31. Jahrgang. 


erſcheint der Oſterfeiertage wegen am 
3. d. M., Abends. 


Oſtern. 

Zu rechter Oſterfeſtſtimmung will es in unſerem 
Baterlande, wie es ſcheint, bei den meiſten dies⸗ 
mal nicht recht kommen. Es iſt dies auch natür⸗ 
lich. Es haben ſich in unſerem Baterlande in 
letzter Zeit zu viele erſchütternde Ereigniſſe 3u- 
ſammengedrängt. Die Erkrankung des Thron- 
erben, der Streit der Aerzte um die Natur der 
Krankheit, die Operation, die plötzliche Erkrankung 
und der Tod Kaiſer Wilhelms, des Begründers 


des Reichs, die Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs, 


die Art, wie gewiſſe Kreiſe ſich bei dieſem von 
ihnen nicht in Rechnung geſtellten Ereigniß be⸗ 
trugen, Kaiſer Friedrichs Reiſe über die Alpen, 
die hochherzigen Kundgebungen, welche er an ſein 
Volk und an den Reichskanzler erließ, die Bor- 
gänge vor dem Dom, in welchem Kaiſer Wilhelms 
Leiche aufgebahrt war, Kaiſer Wilhelms Bei- 
ſetzung, der Stellvertretungserlaß durch den 
Kronprinzen, ſchließlich die furchtbaren elemen- 
taren Ereigniſſe, welche an ſo vielen Stellen unſeres 
Vaterlandes, in unſerer nächſten Nähe am meiſten, 
fo entſetzliche Verwüſtungen angerichtet haben, — 
all das hat die Lerzen und Gemüther 
derer, welche ſich mit öffentlichen Angelegenheiten 
beſchäftigen, ſo ſehr erregt, es iſt alles ſo ſchnell 
auf einander gefolgt, daß die erregten Nerven 
noch nicht in die gewohnte ruhige Stimmung 
zurückſchnellen konnten, daßz noch immer ein 
Dibriren ſtattfindet, welches die Feſtesſtimmung 
nicht aufkommen läßt. 

Wenn die richtige Oſterſtimmung zum Durch- 
bruch gelangen ſoll, ſo muß auch in der Natur 
ſchon die Auferſtehung erſichtlich ſein. Noch leiden 
wir aber unter den Nachwehen der Uebel, welche 
ein ſelten harter Winter uns auferlegt hat, Wild 
und Bogelgethier, Standvögel und zu früh zurück⸗ 
gekehrte Zugvögel ſind durch die Kälte und durch 
die ſtarke Kruſte zu Grunde gerichtet, welche den 
Schoß der fegen- und nahrungſpendenden Mutter 
Erde unerreichbar machte, und noch läßt ſich nicht 
überſehen, wie es den Winterſaaten, den Obft- 
bäumen und Weinſtöcken ergangen iſt oder noch 
ergehen wird! 

Vor allem aber müſſen die Nachrichten aus den 
Ueberſchwemmungsgebieten die Stimmung nieder⸗ 
drücken. Wenn jo viel Elend über viele, viele 
Tauſende von Landesgenoſſen hereinbricht, wenn 
die geſegnetſten Fluren des Vaterlandes auf lange 
Zeit hin vernichtet werden, ſo kann auch bei dem, 
der nicht ſelbſt davon betroffen wird, eine frohe 
Feſtesfreude, eine wahre Oſterſtimmung nicht auf⸗ 
kommen; er nimmt lieber die Summe, die er 
ſonſt zur Erhöhung der Feſtesfreude für ſich und 
die Seinigen verbrauchen würde, ſendet ſie ab 
zur Stillung der dringendſten Noth an die 
Ueberſchwemmten und widmet die Tage des 
Feſtes der Berinnigung des Familienlebens. 

Und doch, ob auch die Fluren noch ſchwer 


ſeufzen unter den Laſten, welche der harte Winter 


auf ſie gelegt, wenn wir genauer hinſchauen, 
finden wir in der Natur überall die Keime des 
künftigen Frühlingslebens. an den Bäumen 
ſehen wir Millionen von Knospen; noch ſind ſie 
vielfach mit vor Froſt und Ungemach ſchützenden 
Küllen bedeckt, aber darinnen ſind die Blätter 
und zum Theil auch die Blüthen, welche in 
wenigen Wochen auf Wieſen, in Feldern und 
Wäldern unſer Herz erfreuen werden, ſchon weit 
entwickelt; ſie harren aus, bis die Allbeleberin, 
Mutter Sonne, ihre Strahlen noch etwas ſteiler 
und heißer herniederſenden und bis ein warmer 
Regen kommen wird, und ſie treten dann hervor 
zu unſerer Freude und Luſt. 


Dee eee 


Herz erfreuen wird. 


Deutſchland. 

A Berlin, 30. März. Die Reichs hauptſtadt 
hatte heute eine große unerwartete Freude. 
Gegen ½12 Uhr kam Kaiſer Friedrich zum 
erſten Male ſeit ſeiner Rückkehr aus San Remo 
vom Charlottenburger Schloſſe nach Berlin. 
Es war ein Zug von fünf Hofwagen. Im erſten 
fuhr das Kaiſerpaar. der Kaiſer war in 
Uniform, darüber trug der Kaiſer einen Pel;- 
mantel; das Haupt war mit dem Helme bedenkt. 
Im zweiten Wagen fuhren die Prinzeſſinnen 
Victoria, Sophie und Margarethe; im dritten der 
Erbprinz von Meiningen mit ſeiner Tochter 
Feodora, dann ſchloß ſich das Gefolge an. Im letzten 
Wagen Dr. Mackenzie mit dem Adjutanten Oberjt- 
lieutenant v. Petersdorf. Der ſonnenhelle Feſttag 
hatte ohnehin zahlreiches Publikum Unter den Linden 
verſammelt; bald jedoch wuchs die Menge zu vielen 
Tauſenden an, ſo daß ſchließlich ein durchkommen 
unmöglich war. Der erfte Beſuch des Maifers in 
feiner Reichshauptſtadt galt feiner kaiſerlichen 
Mutter. Nach der erſten Begrüßung verlangte 
der Kaiſer, wie wir hören, das Sterbezimmer, 
das Wohn- und das Arbeitszimmer ſeines ver- 
ewigten Vaters zu ſehen. An der Seite der 
Kaiſerin und der Kaiſerin-Mutter betrat Kaiſer 
Friedrich dieſe Räume und verweilte dort lange 
Zeit in tiefer Bewegung. Inzwiſchen war 
Dr. Mackenzie allein nach Charlottenburg zurück⸗ 
gekehrt. Das Publikum erkannte ihn und brachte 
ihm laute Hochrufe. Der Aufenthalt der allerhöchſten 
Lerrſchaften bei der Kaiſerin Auguſta währte über 
eine Stunde. Erſt gegen 1 Uhr war der Kaiſer in 
Charlottenburg zurück. Don dem Jubel, der das 
Kaiſerpaar auf ſeinem Wege begrüßte, kann man 
ſich ſchwer eine Borftellung machen. Endloſe 
ſtürmiſche Zurufe erfüllten die Luft. Der Saijer 
dankte mit großer Freundlichkeit nach allen Seiten. 
Ueber ſein gutes Ausſehen herrſcht nur eine 
Stimme. Der Kaiſer hat ſich in ſeiner faſt ein- 
jährigen Abweſenheit, wie ich nun nach eigener 
Anſchauung berichten kann, nur wenig verändert. 
Die Hautfarbe iſt dunkler geworden und das 
Geſicht etwas faltenreicher. Haltung und Blick 
ſind völlig unverändert, und ein krankhafter 
leidender Zuſtand iſt dem Kaiſer nicht anzuſehen. 
Uebrigens höre ich, daß der Kaiſer in der ver- 
floſſenen Nacht gegen acht Stunden ungeſtörten 
Schlafes genoſſen hat. Die Maſſagekur iſt vor- 
läufig eingeftellt. 

L. Berlin. [Völkerfreundſchaft.] So erfreulich 
auch die officiellen Kundgebungen des Beileids 
und der Sympathie ſeitens der Regierungen und 
der parlamentariſchen Vertretungen ſind, welche 
Deutſchland anläßlich des Ablebens des Kaiſers 
Wilhelm und der Thronbeſteigung des Raifers 
Friedrich zu Theil geworden, ſo würde doch das 
Bild der intimen und freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Nationen nicht vollſtändig ſein, wenn 
man diejenigen Kundgebungen außer Acht laſſen 
wollte, welche ohne jeden äußeren Zwang und 
ohne Anſpruch auf officielle Anerkennung feitens 
ſtädtiſcher Behörden in Oeſterreich und Italien an 
den Oberbiirgermeifter von Berlin, Herrn 
v. Forckenbeck gerichtet worden ſind. Erſt 
dieſe Beweiſe der Theilnahme im ernſten 
Augenblicke laſſen erkennen, daß das Bündniß 
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien in 
Fleiſch und Blut der Völker übergegangen 
iſt. In dieſem Sinne hat der Telegraph an dem 
denkwürdigen Tage nach dem Ableben des Kaiſers 
Wilhelm eine große Zahl von Kundgebungen ver- 
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„So, das wäre abgemacht, leider!“ ſagte der 
alte Herr, indem er ſich zögernd von feinem 
Schreibtiſch erhob, „ja, leider! Denn dieſes Schrift- 
ſtück hier, das ich ſehr gegen meinen Willen auf- 
geſetzt habe, beſchwert Ihre Schultern mit einer 
neuen Laſt. Sie muthen ſich in Ihrer Großmuth 
zu viel zu, lieber Freund! Wann wird das 
endlich aufhören?“ a 

„Wenn meine Geſchwiſter auf eigenen Füßen 
ſtehen werden.“ 

„Und wenn dieſer Zeitpunkt nie erſcheint — 
wenn die jungen Herren es immer bequemer 
fänden, auf den Füßen ihres Bruders, als auf den 
eigenen zu ſtehen? Bon der Frau Mama ganz 
zu ſchweigen. Sie hält den Stiefſohn augen- 
ſcheinlich für eine gute Arbeitsmaſchine, von der 
Vorſehung conftruirt, ihr und ihrer Kinder Leben 
leicht zu machen.“ 

„Lieber Freund, ich weiß, Sie meinen es gut 
— aber ich kann mich berechtigten Anſprüchen 
nicht entziehen.“ : 

„Was nennen Sie berechtigt? Sie haben fehr 
weitgehende Begriffe von den Rechten anderer 
Leute und verfäumen darüber, an Ihre eigenen 
zu denken. — Gie ſind jetzt dreiunddreißig Jahre 
alt — ich denke, es iſt an der Zeit, jetzt auch für 
ſich ſelbſt zu leben! — Ich kann von dieſen 
Dingen nicht ſprechen, ohne daß mir das Blut 
zu Kopfe ſteigt!“ 

Der alte Herr, welcher im Verlaufe des Ge- 
ſprächs immer raſcher und lauter geſprochen hatte 
und dabei mit kurzen, ungeduldigen Schritten 
auf- und niedergegangen war, blieb bei den 
letzten Worten vor ſeinem Gaſte ftehen, der, in 
eine Ecke des großen, altmodiſchen Sophas zurück⸗ 


gelehnt, den ſcheltenden Freund mit ruhigem 
Lächeln beobachtete. 

„Hätte ich gerade jetzt anfangen ſollen, Nein zu 
ſagen, jetzt, da die ganze Exiſtenz meines Bruders 
in Frage ſteht?“ 

„Der junge Kerr muß doch wiſſen, was er 
thut! Wenn er über feine Verhältniſſe lebt; wie 
ein reicher Mann noblen Paſſionen huldigt; am 
Spieltiſche nicht ſein, ſondern ſeines gütigen 
Bruders Geld vergeudet: fo muß er auch die 
Folgen ſeines Leichtſinns tragen. Kann er ſich 
nicht als Offizier halten — nun, ſo mag er den 
Dienſt quittiren und in ehrlicher Arbeit auf andere 
Weiſe ſein Brod verdienen.“ 

„Zu dieſem NAeußerften konnte ich es nicht 
kommen laſſen. Gebrochen und reumüthig flehte 
er um meine Hilfe. Durfte ich fie ihm verſagen?“ 

„Und wenn Sie in einigen Monaten wieder vor 

derſelben Eventualität ſtehen?“ 
„Das fürchte ich nicht! Günther weiß, daß ich 
nur mit Ihrer Kilfe die Summe flüſſig machen 
kann, deren er bedarf. Er kennt meine Ber- 
hältniſſe und muß und wird einſehen, daß ſeine 
bisherige Lebensweiſe unaufhaltſam zu feinem und 
meinem Ruin führt. Zudem hat er mir ſein 
Ehrenwort gegeben, nicht mehr zu ſpielen.“ 

„Ich hoffe, er wird es halten!“ 

„Ich habe keinen Grund, daran zu zweifeln! — 
Und nun laſſen Sie mich Ihnen von Herzen danken 
für Ihren Freundſchaftsdienſt! Ich ſagte Ihnen 
ſchon, daß ich in zwei Jahren mit Abtragung 
meiner Schuld fertig zu fein hoffe. Sie wiſſen, 
daß mein Gehalt als Landrath für meinen Haus- 
halt mehr als hinreichend iſt. So bleiben die 
Einkünfte von Seedangen, die ſich in den letzten 
Jahren erfreulich vergrößert haben —“ 

„Ja wohl, die Einkünfte von Seedangen bleiben 
nach wie vor für andere“, unterbrach ihn der 
ältere Freund. „Machen Sie ſich übrigens keine 
Sorgen! Ich weiß für das mir Ueberflüſſige in 
der That keine beſſere Verwendung, als 
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ziehungen getreten find, wie Terracina, Caſtiglione 
ni Lago, Maraviglia, Celano u. ſ. w. So begegnen 
ſich die Völker in Trauer und Hoffnung. 
alle angaben über geplante Veränderungen 
des Kaiſers bezüglich der Uniformirung des 
jeeres] und namentlich der Infanterie find, wie 
Uns aus Berlin geſchrieben wird, mindeſtens ver- 
früht. Die Angelegenheit iſt, wie man uns ver- 
ſichert, über gelegentliche Andeutungen nicht 
hinausgekommen und jedenfalls noch weit davon 
entfernt, greifbare Geſtalt zu gewinnen. Wie man 
indeſſen hört, läge es in der Abſicht, die Förderung 
auch dieſer Frage in die Hand einer beſonderen 
Commiſſion zu legen. 

* [Gin Opfer der Subvenkionspolitik.] Wie 
dieſer Tage aus Bremen gemeldet worden iſt, hat 
1 Conſul H. H. Meier das Präſidium des 

erwaltungsraths des norddeutſchen Llond nieder- 
gelegt und iff aus dem Verwaltungsrathe aus- 
geſchieden. Der Rücktritt des Herrn Meier iſt die 
Folge von Differenzen, welche im Verwaltungsrath 
entſtanden waren. die Uebernahme der fubven- 
tionirten Reichspoſtdampferlinie durch den nord- 
deutſchen Llond, welche bekanntlich auf Betreiben 
des Kerrn H. H. Meier ſtattgefunden, hat die Bor- 
theile, welche von der Ausdehnung des Unter- 
nehmens erwartet wurden, nicht gehabt. Herr 
Conful Meier hat den Lloyd gegründet, er hat 
ihn in trüben und glänzenden Zeiten — während 
31 Jahre — ruhmvoll geleitet; er würde heute 
noch an der Spitze des Unternehmens ſtehen, 


welchem er ſein eben gewidmet hat, wenn er ſich 
nicht auf den ſchlüpfrigen Boden der Gubventions- 


politik gewagt hätte. y 
y Freimaurer⸗Logen] halten 


Ey zum 4. Mai Trauer um Kaiſer Withelm, 
verſtorbenen Protector der Sreimaurer- 


den 
Vereine in Preußen. 


Frankreich. : 
Paris, 30. März. In einem Rundſchreiben an 
die Wähler des Departements du Nord ſagt 
Boulanger: „Als ich Miniſter war, erklärte ich, 
wenn ich den Krieg wollte, wäre ich khöricht, 
wenn ich mich darauf nicht vorbereitete, wäre ich 
verächtlich; meine Geſinnungen haben ſich ſeither 
nicht geändert.“ Alsdann conſtatirt Boulanger 
die Unthätigkeit des Parlaments; die letzten Er⸗ 
eigniſſe hätten dargethan, daß die Kammer den 
Beſtrebungen des Landes fremd geworden ſei; ſie 
verſtänden ſich gegenſeitig nicht mehr; das einzige 
Heilmittel gegenüber der Machtloſigkeit der 
Kammer ſei die Auflöſung derſelben und die 

Reviſion der Verfaſſung. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 30. März. Telegramme aus Maſſaua 
an das Kriegsminiſterium melden: Geſtern Abend 
fand ſich ein abeſſyniſcher Offizier bei unſeren 
Vorpoſten ein, welcher den General San Marzano 
zu ſprechen verlangte. Der Offtzier überbrachte 
dem Commandirenden ein Schreiben des Negus, 


in welchem dieſer den Wunſch ausſpricht, 
Frieden zu ſchließen. San Marzano theilte das 
Schreiben telegraphiſch der Regierung mit, 


welche ihm die erforderlichen Weiſungen ertheilte, 


1888. 
um die Unterhandlungen unter Wahrung der 
Würde und der Intereſſen Italiens zu erleichtern. 
Es ſcheint, daß die abeſſyniſche Armee ſich voll⸗ 
die Un zurückziehen wolle, nachdem der Negus 
die Unmöglichkeit erkannt hat, in Folge der guten 
Stellungen der Italiener und bei dem äußzerſten 
Mangel an Proviſionen mit Ausſicht auf Erfolg 
einen Angriff zu unternehmen. (W. T. 


Schweden und Norwegen. 

* In Schweden iſt durch eine Generalordre des 

Königs vom 2. Dezember 1887 der Fahneneid 
für die Soldaten abgeſchafft worden; an Stelle 
deſſelben follen künftighin die in das ‘Heer . 
eintretenden Rekruten „an die dem Soldaten ob- 
liegenden Pflichten erinnert und auf die Strafen 
aufmerkſam gemacht werden, welche die Bernach⸗ 
läſſigung derſelben nach ſich zieht“. Die Beitim- ' 

mungen des „Strafgeſetzbuches für die bewaffnete 
Macht“ bleiben dieſelben; es iſt alſo an der Sache 
ſelbſt nichts geändert. 


Bulgarien. : 
Sofia, 29. März. (Telegramm der „Agence 
Kavas“.) Die diesſeitige Regierung richtete geſtern 
an die Pforte ein Erſuchen um Auskunft wegen 
der kürkiſchen Truppenaufſtellung 
rumeliſchen Grenze. (W. T.) 
Aſien. 3 
* [Der Papſt und der Kaiſer von Japan.] 
Der Kaiſer von Japan hat dem Papſte anläß- 
lich deſſen Prieſter-Zubiläums ein eigenhändiges 
Glückwunſchſchreiben überſendet, was in vati⸗ 
caniſchen Kreiſen nachhaltige Befriedigung er⸗ 
weckte, da man in dieſem Schreiben die endliche 
Beantwortung jenes Briefes erblickte, welchen 
der Papſt vor nahezu drei Jahren an den 
Mikado gerichtet hatte. Dieſe Angelegenheit be- 
ſprechend, werfen japaniſche Blätter einen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblich auf die Entwickelung der 
Beziehungen zwiſchen Japan und dem Vatican, 
der auch für europäiſche Lefer nicht ohne 
Intereſſe iſt. 5 

Im April 1885, zur Zeit als die Chriſtenmorde 
in Tongking vorfielen und auch in einzelnen 
Theilen von China eine chriſtenfeindliche Strömung 
ſich zu regen begann, entſandte Papſt Leo XIII. 
den Prälaten Migr. Giulianelli als Träger eines 
eigenhändigen, an den jungen Kaiſer von China 
gerichteten Schreibens nach Peking, mittels welchem 
der Papſt kaiſerlichen Schutz für die Chriſten und 


nelli wurde ſeitens des Tſung⸗-li- amen ſehr zuvor ⸗ 
kommend aufgenommen und das von ihm über- 
brachte Schreiben hatte auch beſten Erfolg. Der 
heilige Stuhl hatte aber auch die Gegelegenheit 
dieſer außerordentlichen Sendung benützt, um 
Migr. Giulianelli ein Schreiben an den 
Mikado von Japan mitzugeben. Sobald 
daher der Prälat ſich feines Auftrages in 
China entledigt hatte, ging er nach Tokio. Das 
päpſtliche Schreiben an den Mikado, deſſen In- 
halt ſeither bekannt gegeben worden iſt, war 
eigentlich ein keine Antwort erheiſchendes Dank- 
ſchreiben, in welchem der Papſt mit warmen 
Worten die freundliche Haltung der japaniſchen 
Regierung gegen ihre chriſtlichen Unterthanen 
pries. Die Frage der Ueberreichung dieſes 
Schreibens an den Mikado verurfachte aber große 
Schwierigkeiten und die Uebergabe ſelbſt ver- 
zögerte ſich daher. Der franzöſiſche Geſandte in 
Japan, Herr Sienkiewicz, erhob nämlich Anſpruch 
darauf, daß er den päpſtlichen Abgeſandten 
dem Kaiſer vorſtelle, wobei er ſich auf die 
Thatſache ſtützte, daß Frankreich über die 
Katholiken in China den Schutz ausübt. Die 
japaniſche Regierung verwarf aber dieſe Sorde- 
rung kurzweg und hätte dem päpſtlichen Abge⸗ 
ſandten jede amtliche Eigenſchaft abgeſprochen, 
wenn er ſich unter den Schutz Frankreichs geſtellt 


Sorgenlaſt dadurch ein wenig zu erleichtern! — 
Und nun fehlt nur noch Ihre Unterſchrift, dann 
wäre das Geſchäftliche beſeitigt.“ 

Der jüngere Mann erhob ſich vom Sopha und 
zeigte im Stehen eine große, hagere, aber eben- 
mäßig und kräftig gebaute Geſtalt. Als er ſich 
zu ſeiner vollen Höhe aufrichtete, ſchien es fait, 
als würde er mit ſeinem Kopfe die Balkendecke 
des weiten, aber etwas niedrigen Gemachs be- 
rühren. Neben ihm erſchien die bewegliche, ge⸗ 
rundete Geſtalt des Rechtsgelehrten klein, obgleich 
fie nicht unter Mittelgröße war. 

„Sie wollen doch nicht ſchon fort?“ fragte dieſer 
letztere, als der Gaſt nach Hut und Reitgerte 
griff, „was zieht Sie nach Haufe? Sie haben ja 
niemand, der auf Sie wartet. Ja, wenn daheim 


eine liebe Frau und ein paar hübſche Kinder- 
geſichter nach Ihnen ausſchauten, dann würde ich 


Sie nicht zurückhalten. So aber, wie die Sachen 
nun einmal ſtehen, könnten Sie wirklich nichts 


Klügeres thun, als bleiben und eine Flaſche 


Asmannshäuſer mit mir trinken. Sie kennen ihn 
— es iſt eine gute Sorte!“ 

Er hatte mit einer gewiſſen Dringlichkeit ge⸗ 
ſprochen, als erbäte er ſich das Bleiben des 
Gaſtes als Beweis, daß ſeine heftigen Worte von 
vorhin keine Mißſtimmung in dieſem zurück- 
gelaſſen hatten. Aber ſelbſt wenn dies der Fall 
geweſen wäre, ſo wäre dieſelbe doch vor der Bitte, 
die aus dem guten und klugen Geſicht des alten 
Freundes faſt ebenſo deutlich, wie aus ſeinen 
Worten ſprach, gewichen. 

„Sie bleiben alſo!“ rief dieſer erfreut, als der 
Große es ſich wieder in der Sophaecke bequem 
machte, „das ift recht! Da uns beiden einſamen 
Junggeſellen nichts Lieberes die Sorgen vom 
Gemüthe plaudert, ſo wollen wir es gegenſeitig 
thun! — Und nun, bitte, ziehen Sie doch einmal 
den Glockenzug da über Ihrem Kaupte — fo, 
danke! Hier ſind mittlerweile die Cigarren, der 
Asmannshäufer und was meine alte Karoline 


ſonſt noch in der Speiſekammer hat, wird gleich 
folgen. Ja, ja, in ſolch einer Sunggefellen- 
wirthſchaft muß man Geduld lernen — es kommt 
nichts mit dem rechten Schick auf den Tiſch. Ich 
für mein Theil habe mich in dieſen Zuſtand als 
in einen ganz hoffnungsloſen ergeben, aber Sie 
müſſen machen, daß ſie herauskommen, lieber 
Landrath! Und glauben Sie mir, es iſt jetzt die 
allerhöchſte Zeit damit. Sie haben jetzt ſchon 
allerlei Bedenken, in ein paar Jahren werden 
dieſelben unüberwindlich ſein; dann iſt's aber für 
immer damit zu ſpät!“ 

„Ich fürchte, damit iſt es ſo wie ſo vorbei, 
lieber Freund! Ehe die Inngen nicht eine ſichere 
Lebensſtellung haben, kann ich ans Heirathen 
nicht denken. Und welches Weib wird einen jo 


verwitterten Geſellen, wie ich dann ſein werde, be 


haben wollen!“ : 

„Nur um's Himmels willen nicht auf morgen 
verſchieben, was man heute thun kann! Und nun 
gar das Heirathen auf unbeſtimmte Zeit vertagen, 
noch dazu, wenn man das dreißigſte Jahr hinter 
ſich hat, heißt dem Eheſtande Valet ſagen. Des- 
halb warten Sie auf nichts — nehmen Sie eine 
Frau, die Ihnen mit einem Schlage aus dieſer 
ganzen Miſere heraushilft. Gerade jetzt bietet ſich 
eine Gelegenheit dazu, wie ſie ſich ſo günſtig kaum 
zum zweiten Male geſtalten dürfte. Daher rathe 
ich Ihnen, die Augen offen zu halten und zuzu⸗ 
greifen, ehe andere Ihnen zu vorkommen!“ 

„Ihre Rathſchläge find ſehr praktiſch, lieber 
Freund, aber nicht leicht ausführbar!“ ſagte der 
andere lächelnd. „und was die Dame anbetrifft, 
fo denken Sie doch nicht gar an —“ 

„Ja wohl, gerade an ſie denke ich!“ unterbrach 
ihn raſch der Rechtsfreund. „Das wäre eine 
Partie! Ein ſelbſt für unſere anſpruchsvolle Zeit 
ſehr bedeutendes Vermögen, und völlig disponibel. 
Denn, wie Sie wiſſen, iſt die dame Waiſe!“ 

„Armes Mädchen!“ a 

„In fo fern haben Sie Recht, als ihre Lage 


an der N 


die fremden Glaubensboten erbat. Difar. Giulia- 


e E hee ee 
hätte, da nach ihrer An 


Geſandte dazu berufen geweſen wäre, den päpit- 


lichen Abgeſandten vorzustellen. Aus begreiflichen 
Gründen war aber Migr. Giulianelli hiermit nicht 
einverſtanden und arbeitete mit allem Eifer darauf 
hin, dieſer Nothwendigkeit auszuweichen. Der 
vaticaniſche Diplomat ſann daher auf ein Aus- 
kunftsmittel, das beide Parteien befriedigen könnte. 
Es wurde vereinbart, daß Kerr Sienkiewicz den 
päpſtlichen Abgeſandten dem Mikado vorſtellen 
und unmittelbar darauf fic) zurückziehen ſollte. 
Dies geſchah, und erſt als der franzöſiſche Ge- 
ſandte hinausgetreten war, übergab Migr. 
Giulianelli das päpſtliche KHandſchreiben dem 
Mikado, welcher es mit freundlichen Worten be- 
antwortete. der Prälat hatte ſodann mehrere 
Unterredungen mit dem japaniſchen Miniſter des 
leußeren und es wurde vereinbart, daß das 
Sus eiche Schreiben beantwortet werden ſollte. 
ugleich wurde feſtgeſtellt, daß der Vertreter 
Japans am Berliner Hofe die Antwort zu über- 
reichen haben werde. Die Sache ruhte auf dieſem 
Standpunkte bis zum Februar d. J., wo neuer- 
dings einige Erklärungen ausgetauſcht wurden, 


die zu dem eingangs erwähnten Ergebniſſe führten. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Von der Marine. 
Kiel, 31. März. (Privat-Telegr.) Als Manöver⸗ 


geſchwader unter Admiral Knorr wird in Dienſt 


geſtellt werden: 1) das Panzergeſchwader, be- 
ſtehend aus den Schiffen „Baden“, „Baiern“, 
„Kaiſer“, „Friedrich der Große“ und Aviſo 
„Zieten“; 2) das Schulgeſchwader (Chef Admiral 
Kall), beſtehend aus den Kreuzerfregatten „Stein“, 
„Gneiſenau“, „Moltke“, „Prinz Adalbert“; 3) eine 
Torpedobootsflottille (Chef Capitän Fiſcher), be⸗ 
ſtehend aus Avijo „Blitz“, zwei Diviſionsbooten 
und zwölf Torpedobooten. — Zu Schulzwecken 
werden in Dienſt geſtellt: Cadettenſchulſchiff 
„Niobe“, Schiffsjungen-Schulſchiffe „Nixe“, „Luiſe“, 
Torpedoſchulſchiff „Blücher“. Zu Uebungszwecken 
Panzerſchiffe „König Wilhelm“, „Württemberg“, 
„Mücke“, die Fahrzeuge „Mars“, „Han“, „Rhein“, 
„Otter“, „Falke“. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. März. Der „Reichs-Anzeiger“ bringt 
folgenden Erlaß: Ich will, daß ſofort die Frage 
erörtert werde, wie durch einen Umbau des 
gegenwärtigen Doms in Berlin ein würdiges, 
der bedeutend angewachſenen Zahl ſeiner 
Gemeindeglieder entſprechendes Gotteshaus, welches 
der Kaupt- und Reſidenzſtadt zur Zierde gereicht, 
geſchaffen werden kann. Sie haben hiernach 
das Weitere zu veranlaſſen. 

Charlottenburg, den 29. März 1888. 

: Friedrich. 
An den Niinifter der geiſtiichen Angelegenheiten 
v. Goßler. 


— Das Befinden des Kaiſers iſt andauernd 
befriedigend und hat ſich in den letzten Tagen, 
beſonders nach den kräftigenden Spazierfahrten 
und dem ausgiebigen Genuſſe friſcher Luft, er- 
freulich gehoben; natürlich iſt in Folge deſſen 
auch die Gemüthsſtimmung eine angenehmer er- 
regte. Die letzte Nacht war befriedigend, der Aus- 
wurf iſt jetzt häufig ganz ungefärbt. 

Der Kaiſer nahm Vormittags die Vorträge des 
Kriegsminiſters, Bronſart v. Schellendorf, und 
des Chefs des Militärcabinets, v. Albedyll, ent- 
gegen. 

Mittags machten die Majeſtäten eine Spazierfahrt 
durch Charlottenburg und den Thiergarten, Nach⸗ 
mittags empfing der Kaiſer den von Rom zurückge⸗ 
kehrten General Fürſten Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
welcher ein eigenhändiges Schreiben des Königs 
Kumbert überbrachte. Später conferirte der Kaiſer 
mit dem Reichskanzler und nahm ſodann den Vor- 
trag des Juſtizminiſters entgegen. 

Der Kaiſer hat nach dem „Reichs-Anzeiger“ zu 
befehlen geruht, daß das Neue Palais zu 


Potsdam zur Erinnerung an ſeinen erhabenen 


Erbauer den Namen Schloß Friedrichs Kron 


führen ſoll. 
E ̃ ů . — rr... 
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ſchauung der italieniſche] der Kaiſer hat Major Irhrn. v. Kyndier zu 


feinem Hausmarſchall, Kammerherrn Freihrn. 


v. Reiſchach zu ſeinem Kofmarſchall, beide unter 
tiefer gelegenen Straßen ſtehen metertief unter 


Beilegung des Ranges als Vice-Ober-Hofcharge, 
ernannt. 

— Der Kronprinz beſuchte geſtern Vormittag den 
Reichskanzler und empfing den Oberpräſidenten 
Achenbach. 5 

— Zu den Kufgaben, welche dem Kronprinzen 
zufallen follen, gehört namentlich die Unter- 


zeichnung der Veabſchiedungen ſowohl wie der 


Ernennungen innerhalb der Militär- und Civil- 


verwaltung, ſoweit hierbei die niederen Grade | 


beider Kategorien, alſo etwa die Militärchargen 
bis zum Major oder Oberſt und die Civilchargen bis 
zu den Räthen vierten oder dritten Ranges in 
Betracht kommen. Welche Anſprüche in dieſer 
Beziehung an den Kaiſer herantreten, ergiebt ſich 
daraus, daß nach einer kaum zu hoch greifenden 


Schätzung ungefähr 3000 derartige Unterſchriften 


vom Kaiſer Friedrich vollzogen worden ſind. 


— Corvettencapitän a. D. Nees v. Eſenbechk ijt 
zum Vorſtand des kaiſerl. Chronometer-Obſerva⸗ 
toriums in Kiel ernannt worden. Durch Cabinets- 
ordre iſt Prinz Heinrich zur Dienſtleiſtung bei der 
Admiralität commandirt worden. 

— Wie die engliſche mediziniſche Fachſchrift 


„Lancet“ erfährt, wird Sir Morell Machkenzie 


infolge der in dem Befinden des Kaiſers einge- 
tretenen Beſſerung wahrſcheinlich in etwa 8 Tagen 
nach London zurückkehren. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz über 
den preußiſchen Etat und das Relictengeſetz. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt die Nachricht von 
der Erhebung des Grafen Wilhelm Hohenau 
zum Fürſten von Liegnitz ein bloßes Gerücht, 
welches bis jetzt wenigſtens jeder Baſis entbehrt. 

— Eine Commiſſion des KHausminiſteriums iſt 
jetzt beſchäftigt, in den Zimmern des verſtorbenen 
Kaiſers deſſen ſchriftlichen Nachlaß zu ſammeln 


und zum Zwecke weiteren Ordnens feſtzuſtellen, 


was ſtaatliche Papiere und was private Schrift- 
ſtücke ſind. Commiſſariſche Vertreter ſind nach 
Schloß Babelsberg und nach Schloß Koblenz ab- 
geordnet worden. die Gemächer des verewigten 
Kaiſers im Palais werden vorläufig in dem Zu- 
ſtande verbleiben, in welchem er ſie bei Lebzeiten 
bewohnt hat. Die Fahnen und Standarten der 
Berliner Garniſon befinden fic) in dem Fahnen- 
zimmer noch an derſelben Stelle, wie zu Leb- 
zeiten des Kaiſers. 

— An der heutigen Fondsbörſe wurde eine 
Liſte zur Zeichnung für die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen Betroffenen ausgelegt; es wurden 
in kürzeſter Zeit etwas über 50 000 Mark ge- 
zeichnet. Erſte hieſige Banken und Bankfirmen 
haben fich dabei mit je 5000 Mk. betheiligt. Die 
„Voſſ. Ztg.“ hat bereits über 28 000 Mk. für die 
Ueberſchwemmten geſammelt und ſandte heute 
3000 Mk. nach Marienburg, 


nach Marienburg. 
Berlin, 31. März. Wie es heißt, ſolle der 
Amneftieerla morgen früh publicirt werden. 
Berlin, 31. März. (Privat-Telegramm.) Der 
Schluß der Landtagsſeſſion ſoll Anfang Mai er- 
folgen. Die Neu- Wahlen werden Ende Oktober 
oder Anfang November erwartet. : 
— der Innungsausſchuß der vereinigten 
Innungen Berlins hat an Kaiſer Friedrich und 
die Kaiſerin Augufta Adrefien gefandt. In 
erſterer heißt es: „Niedergedrückt lag das deutſche 
Kandwerk da. 


verewigten Majeſtät ſeine Wiedererſtehung und 
wiedergewonnene Neuſtärkung.“ 

— Die Berliner Gelehrten find wegen der be- 
deutenden Diebſtähle im Athener Münzcabinet in 
einiger Aufregung, da Portulakkas Perſönlich⸗ 
keit, der ſeit 30 Jahren das Cabinet verwaltet, 
jeden Verdacht ausſchließt. (Wiederholt.) 

Stolp, 31. März. Das Waſſer des Stolpefluſſes 


eine ſehr exponirte iſt. Deshalb befreien Sie ſie 
daraus und ſtellen Sie ſie möglichſt bald unter 
den Schutz eines ehrenwerthen Mannes. So wäre 
ihr geholfen, und was die Hauptſache iſt, Sie 
wären aus Ihren Sorgen heraus!“ 

„Ich glaube kaum, dar die reiche Erbin dieſen 
Grund als die Hauptſache anerkennen wird — 
auch ſieht jie mir nicht aus, als ob ſie ſich ſchutz⸗ 
bedürftig fühlte“, entgegnete der Landrath mit 
einem Lächeln, das ſein ernſtes Geſicht für ein 
paar Augenblicke erhellte. „Ueberdies ſteht es 


mit mir nicht fo, daß ich mir nicht auf andere 


Weiſe zu helfen wüßte“, fuhr er dann ernſter fort. 
„Sie wiſſen, daß es mit Seedangen langſam, aber 
ſtetig vorwärts geht. Die ſchwerſte Zeit liegt 
hinter mir. Und wenn doch einmal unvorher- 
geſehene Unfälle, auf die man in der Landwirth⸗ 
ſchaft gefaßt ſein muß, eintreten — dann werden 
Muth, Arbeitsluſt und etwas Selbſtbeſcheidung 
mir darüber hinweghelfen, wie ſie mir bisher 
geholfen haben. Es ſind dies drei gute Dinge, mit 
denen ich für mich ſchon zufrieden bin, allein ich 
zweifle ſehr, daßz die reiche, gefeierte Erbin damit 
etwas anzufangen wiſſen wird. Sie wird andere, 
glänzendere Eigenſchaften von dem Manne ihrer 
Wahl fordern.“ 

„Kommen Sie nur erſt aus dieſem Kreislauf 
von Sorgen heraus und in andere Verhältniſſe, 
dann werden die glänzenden Eigenſchaften auch in 
Ihnen aufſprießen, wie Kraut im Frühjahr!“ 
Und als jener lachte, fuhr er fort: „Ich meine, 
es bedarf nicht großer Anſtrengung, ſie zu cul⸗ 
tiviren. Es iſt viel ſchwerer, ein guter, opfer- 
williger Bruder, ein ſich ſelbſt vergeſſendes Familien- 
haupt, als ein glänzender Cavalier zu ſein. Mir 
ſieht die Erbin klug genug aus, um dies in 
ihrem hübſchen Kopfe zu erwägen, zumal ſie an 
ihrer Couſine, unſerer armen Gräfin, erproben 
kann, wie glänzende Eigenſchaften nicht immer 
zum Eheglück beitragen. Und im übrigen möchte 


\ ich wohl wiſſen, was auch die anſpruchsvollſte 


als Sie ihr bieten, 
Mann wie Gie, 


verlangen 


Frau Beſſeres, 
mit Ihrer 


könnte? — Ein 
Perſönlichkeit, 
Charakter!“ 

„Ich bin für meinen beſcheidenen Werth nicht 
blind, lieber Freund! Ich kenne meine guten 
Eigenſchaften und ich kenne auch meine Schwächen. 
Deshalb kann ich mit voller Berechtigung ſagen: 
ſie mag vielleicht nicht gerade Beſſeres, aber 
Anderes verlangen. Und laſſen Sie mich hinzu- 
ſetzen: auch ich befinde mich in demſelben Falle. 
Was ich bei jeder Frau am höchſten ſchätze, bei der 
meinigen aber am wenigſten vermiſſen möchte: 
Sanftmuth, Fügfamkeit und jene ſtille Faſſung des 
Weſens, ohne die ich mir ein glückliches 3u- 
ſammenleben unmöglich denke, das möchte ich 
hier vergebens ſuchen. Ich fürchte, der Mann, 
den dieſes ſchöne, ruheloſe Geſchöpf ſich erwählt, 
wird auf eigenen Willen, auf eigene Lebens- 
gewohnheiten und Anſichten verzichten müſſen.“ 

„Sie wird wie andere ihres Geſchlechtes ſich 
einem echten und rechten Manne fügen lernen.“ 

„Vielleicht nach Zwang und Kampf — die Ehe 
aber foll mir Friede und Glück bringen. — Laſſen 
wir das, lieber Freund!“ 

„Aber ſie gefällt Ihnen doch?“ 

„O wohl! Sch weiß ihren freien, vornehmen 
Sinn und ihre Wahrhaftigkeit und Offenheit zu 
ſchätzen, obgleich in der Kundgebung derſelben zu⸗ 
weilen eine befremdende Gleichgiltigkeit für die 
Empfindungen anderer liegt. Es ijt nichts Klein- 
liches in ihr — Alles groß und herrihbemußt, 
wie bei einer Fürſtin. Ich kann mir ſogar 
denken, daß fie eine gnädige und holde Herricherin 
15 kann — wenn ihr eben die Laune danach 
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Der Gajt griff nach feinem Glaſe und leerte es. 
Er hielt das Geſpräch augenſcheinlich für ebenſo 
beendet wie das Mahl, und die Herren erhoben 
ſich vom Tiſche. (Fortſ. folgt.) 


die Hammermühle an 


3000 Mk. nach 
Elbing ab. Die „Nationalzeitung“ fandte 3000 Mk. 


Es verdankt der eigenſten Ent⸗ 
ſchließung und fürſorglichen Weisheit ſeiner hehren 


Ihrem alten Stamm, Ihrem 


ſteht faſt vier Meter über dem Normalſtande und 
ſteigt jetzt noch; oberhalb und unterhalb der 


Stadt gleicht das Stolpethal einem See. Die 


Waſſer. In der Töpferſtraße iſt bereits ein 
Haus eingeſtürzt. Oberhalb von Stolp ſind die 
Brücken weggeſchwemmt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet aus Stolp, daß auch der Eisgang der 
Wipper in dieſem Jahre ein ungewöhnlicher und 


ſehr gewaltiger ijt. Derſelbe hat bei Varzin die dämme 


Tien Bismarck gehörigen 


N er und Hunderte von 
keit geſetzt. Der Schaden 
iſt ein erheblicher. Die gut der drei Mühlen, 
der gleichnamigen Station 
der Gtolp-Rummelsburger Eiſenbahn, war vor 
noch nicht zwei Jahren durch Feuerſchaden gänzlich 
zerſtört und der Neubau erſt vor kurzem beendigt 
worden. 


Bremen, 31. März. Die „Weſerzeitung“ er- 


fährt aus Oldenburg: Mitte dieſer Woche wurden 


die Details des Contractes zwiſchen dem Olden- 
burger Miniſterium und einer der Direction der 
Cunardlinie naheſtehenden engliſchen Geſellſchaft 
entworfen. Der Landtag des Großherzogthums 
Oldenburg wird 14 Tage nach Oftern zur Be- 
rathung der betreffenden Vorlage des Miniſteriums 
einberufen. Die engliſche Geſellſchaft beabſichtigt 
bei Nordenhamm einen Hafen zu erbauen und 
von dort eine Dampferlinie nach Nordamerika, 
Oſtaſien etc. zu errichten. die Summe für den 
Hafenbau ſoll fic) auf eine halbe Million Pfund 
Sterling belaufen. 

München, 31. März. Der ſoeben vertheilte 
Militäretat des Etatsjahres 1888/89 weiſt im 
Ordinarium 40 370 221 Mk., mithin einen Minder- 
bedarf von 262969 Mk., im Extraordinarium 
34026200 Mk., mithin einen Mehrbedarf von 
20 696 255 Mk. auf, worunter 32164000 Mk. 
anläßlich der Wehrpflichtänderung; der Penfions- 
etat erfordert einen Mehrbedarf von 641 687 Mk. 

Rom, 31. März. Die „Agencia Stefani“ 
meldet aus Maſſaua vom 30. März: Nachdem 
ſich die abeſſyniſchen Vorpoſten vergangene 
Nacht zurückgezogen hatten, konnten italieniſche 
Kundſchafter in das feindliche Lager vor- 
dringen. dieſelben berichten übereinſtimmend, 
daß der Negus wie die Häuptlinge, von der 
Unmöglichkeit eines erfolgreichen Angriffs über- 
zeugt, beſchloſſen haben, Frieden zu ſchließen. 
Ein Hinterhalt iſt wenig wahrſcheinlich, da die 
italieniſchen Stellungen thatſächlich unangreifbar 
find. Im Lager des Negus herrſcht Hungersnoth. 

— Der Cardinal Martinelli iſt geſtorben. 

Belgrad, 31. März. Die Skupſchtina erklärte 
die Wahlen von 191 Abgeordneten für giltig. 
Die gewählten ſechs Präſidentſchafts-Candidaten 
gehören der Regierungspartei an. Der König er- 
nannte Popovier zum Präſidenten der Skupſchtina. 
Die Sitzung wurde durch die Verleſung des 
königlichen Ukas vom Miniſterpräſes eröffnet. 


Die franzöſiſche Miniſterkriſis. 

Paris, 30. März. [Kammerſitzung.] La- 
guerre (äußerſte Linke) brachte einen Antrag, 
betreffend Reviſion der Berfajjung, ein. Pelletan 
beantragte die Dringlichkeit. Mehrere Bonapartiſten 
erklärten, ſie würden den Reviſionsantrag im 
Sinne eines Appells an die Bevölkerung unter- 
ſtützen. Baudry d'Aſſon (Royaliſt) betonte, er würde 
für die Reviſion ſtimmen, aber nur 
um die legitime Monarchie herzuſtellen. Briſſon 
ſprach gegen die Reviſion ſowie Dringlichkeit und 
ſpielte auf Boulanger an. Man dürfe eine der- 
arlige Genugthuung nicht dem Manne gewähren, 
welcher die Einrichtungen Frankreichs angegriffen 
habe und davon ſpreche, die Kammer zu ſäubern. 
Clemenceau ſprach gegen die Bonapartiſten und 
betonte die Nothwendigkeit der Revifion. Rouvier 
ſprach ebenfalls gegen die Dringlichkeit. Der 
Miniſter des Innern beantragte Ablehnung. 
Man dürfe den ſchon beſtehenden Beunruhigungen 
und Schwierigkeiten nicht noch eine Urſache 
hinzufügen. Goblet meinte, die Reviſion würde 
die Lage nicht beſſern. das wahre Heilmittel ſei 
eine Regierung, welche ſich auf eine republikaniſche 
Majorität ſtützt und der Fractionspolitik Trotz 
bietet. Andrieux ſprach für die Reviſion. Der Mi- 
niſterpräſident Tirard erklärte, wenn die Kammer 
beſchließe, den Dringlichkeitsantrag zu erwägen. 


würde das Miniſterium die Verantwortung dafür 


ablehnen. die Kammer beſchloß trotzdem mit 
268 gegen 237 Stimmen die Dringlichkeit. (Worauf, 
wie ſchon gemeldet iſt, der Rücktritt des Cabinets 
erfolgte. D. Red.) (Wiederholt.) 

Paris, 31. März. In der Kammer bei der 
Berathung der Tagesordnung äußerte der duc 
de la Fauconnerie (Rechte), das Land empfinde 
tiefen Widerwillen gegen den Wirrwarr, wovon 
man ein Schauſpiel in der Kammer gebe. Die 
Auflöfung der Kammer werde eine gebieteriſche 
Nothwendigkeit, wenn dieſelbe nicht in den Zu- 
ſtand der Ohnmacht und der Mißachtung gerathen 
folle. Die Kammer könne nichts thun, als aus- 
einander gehen. Der Präſident erwiederte, die 
Frage der Kammerauflöſung könne nicht kurzer 
Hand gelegentlich bei Berathung der Tagesord- 
nung erledigt werden. Die Kammer vertagte ſich 
darauf bis Dienſtag. 

— der Präſident Carnot conferirte Vor- 
mittags mit Leroyer und dürfte im Laufe des 
Tages auch eine Beſprechung mit dem Kammer- 
präſidenten Floquet haben. Die Löſung der 
Miniſterkriſe dürfte längere Zeit erfordern. 

Der Kammerpräſident Floquet übernahm 
den Auftrag zur Bildung eines neuen 


Cabinets. 


Danzig, 1. April. 

* [Sir die UNeberfdhwemmten!] In Folge der 
neueren Depejhen aus Marienburg und Elbing, 
von denen die letztere bekanntlich den Aufſchrei 
enthielt, „die Noth iſt hier unſagbar!“ haben wir 
heute aus dem Ertrage unſerer Sammlung, die 
ſich bis jetzt auf ca. 6000 Mk. beläuft, den beiden 
Hilfscomités zu Elbing und Marienburg Gu 
Känden der dortigen Communalchefs) vorläufig 
je 1000 Mk. auf telegraphiſchem Wege überwieſen, 


um dieſe während der Feiertage zur Linderung 


dringendſter Nothſtände zu verwenden. 


[Hoch waſſerſchäden.] Außer der alten und 
neuen Radaune hat auch die kleine Kladau, und 
zwar geſtern Vormittag ihre Ufer weit über- 
ſchritten und weite Ländereien ſowie die Chauſſee 
Prauſt-Cetzhau überflutet. Die Radaune hat 3u- 
nächſt an mehreren Stellen Schleuſen zer- 
trümmert, bei Ruſſoczyn eine Mühle überſchwemmt, 
an zwei Stellen Scheunen unterſpült und theil- 
weiſe fortgeriſſen und dann bei Nobel 
wiederholt den Damm durchbrochen, die ganze 
Niederungsgegend zwiſchen Ohra und Prauſt bis 
zur Mottlau hin tief unter Waſſer ſetzend. Die 
Pferdebahn-Verwaltung hat ihr Depot in Ohra 
geſchloſſen und ihren Pferdebeſtand nach Danzig 
geſchafft. Der Dammbruh der neuen Radaune 
wurde dadurch geſchloſſen, daß man erſt Balken 
und Bretter vor den Bruch legte und dahinter 
dann Sandſäcke verſenkte. 

Aus Prauſt wird uns geſchrieben: 

Eine Nacht wie die letztverfloſſene haben die Be- 
wohner von Prauſt wohl noch nicht verlebt. Erſt fing 
in Folge der von den Bergen in aller Gewalt zu- 
ſtrömenden Waſſermengen die neue Rabaune in ge- 
fährlicher Weiſe an zu ſteigen, ſo daß alle Bewohner 
auf den Poſten waren, um ein Ueberfluten zu ver- 
hindern. Leider waren dieſe Arbeiten nicht überall 
glücklich, denn an einer Stelle brachen die Gewäſſer 
über den Damm und ſtrömten mit pie Gemalt 
gegen das Haus der Wittwe Krauſe, daß in kurzer 
Zeit in dem unteren Theile das Mauerwerk 
weggeſpült war und das Haus ſich ſenkte, fo daß 
deſſen Einſturz jeden Kugenblich erwartet werden 
mußte. Der Froſt, der gegen Abend eintrat, und viel- 
leicht auch der Dammbruch in Stadtgebiet brachte einen 
Stillſtand, fo daß ſich die Bewohner ruhig ſchlafen 
legten. Jedoch ſie ſollten bald wieder erweckt werden. 
Gegen 2 Uhr Nachts kam plötzlich die Meldung: der 
Damm der alten Radaune iſt oberhalb des Bahnhofes 
gebrochen. Schneller als die Schrechenskunde kamen die 
wilden Gewäſſer, die im Nu den Bahnhof über- 
ſchwemmten, ſo daß das Waſſer e en Schienen 
ſtand, die Kellerräume des mpfangsgebäudes 
füllte und das tiefer gelegene Poſtgebäude vollſtändig 
unter Waſſer ine in welchem fic) die Fußböden 
ſenkten und der Ofen im Poſtdienſtzimmer durch Balken 
am Einſtürzen verhindert werden mußte. Vormittags 
trat dann ein zweiter Dammbruch bei Guteherberge 
ein, ſo daß das Waſſer zu fallen anfing. Doch geht 
das ſehr langſam, denn noch geſtern Nach- 
mittag konnte man in das Poſtzimmer nur 
durch Laufbretter gelangen, welche vom Fenſter 
des Dienſtzimmers nach einer hoch gelegenen Stelle 
der Straße gelegt waren; über eine weitere Lauf- 
planke gelangte man dann nach dem höher liegenden 
Perron. — Furchtbare Verwüſtungen Bat das Waſſer 
an bem Bahnkörper angerichtet. In der Nähe des 
Dammbruches hat daſſelbe allen Kies und den 
aufgeſchütteten Boden des Dammes fo vollſtändig 
weggeriſſen, daß die Schienen mit den Schwellen 
theils auf dem Waſſer ſchwimmen, theils von 
den Wellen überflutet werden. Die Berheerungen 
werden ſich kaum im Laufe einer Woche wieder be⸗ 
ſeitigen laſſen. — Auf der Prauſt-Carthäuſer Strecke 
iſt der Eiſenbahndamm bei Kl. Bölkau durch Thau⸗ 
waſſer überflutet, kurz vor Kahlbude iſt derſelbe bis 
auf einen Reſt von 5 Meter Breite fortgeſpült worden; 
das Geröll und die Erdmaſſen, welche das Thauwaſſer 
mit fic) führten, liegt bereits höher als 1 Meter über 
den Schienen. Ein Brückenpfeiler zwiſchen Zuckau und 
Seereſen iſt vollſtändig unterſpült, ſo daß noch 
garnicht abzuſehen iff, wann der Eiſenbahn⸗ 
betrieb wieder aufgenommen werden kann. Beinahe 
hätten geſtern Morgen die wilden Fluten mehrere 
Menſchenleben verſchlungen. Ein Kahn, in welchem 
ſich der Gemeindevorſteher Zöllmer aus Müggenhahl 
mit mehreren Perſonen befand, wurde von den 
toſenden Gewäſſern ſo umhergeſchleudert, daß die 
meiſten Inſaſſen in die Fluten ſtürften. Während es 
faſt allen gelang, das Ufer zu erreichen, wurden zwei 
vom Strome weggeriſſen, konnten jedoch von der 
Brücke aus durch Bootshaken gerettet werden. Kerr 
Zöllmer, der allein in dem Kahne geblieben war, kam 
gleichfalls glücklich an das Ufer. 

Zum Abfluß der neuen Radaune iſt felt geſtern 
Mittag die Nothſchleuſe, welche auf Neugarten in 
den Stadtgraben führt, geöffnet. In Gtadtgebiet 
iſt leider die Sache noch ziemlich beim Alten. Das 
Waſſer läuft noch theilweiſe hinter dem „goldenen 
Windmühlchen“ über den damm und ſetzt hier 
die Chauſſee unter Waſſer. ; 

Ueber die Schidlitzer Waſſersnoth erfuhren wir 
geſtern Abend noch Folgendes: Nachdem geſtern 
Vormittag die Schützen des „Höllenteiches“ in 
Emaus gezogen waren, bekam das Waſſer mehr 
Luft und ergoß ſich in die Bäke, welche in Folge 
deſſen zwar wieder mehr anſchwoll; aber gleich- 
zeitig ſchwand die Gefahr, daß Emaus durch das 
Ueberſchreiten dieſes Teiches noch mehr úber- 
flutet werde. 

O Lauenburg, 31. März. Unſer fonft fo ruhig dahin ⸗ 
fließende Lebaſtrom, welcher in ſeinem gewöhnlichen 
Lauf einen Waſſerſtand von 0,60 Meter aufweiſt, war 
geſtern Nachmittags, in Folge der ungewöhnlichen Zu- 
flüſſe von den großen Eis- und Schneemaſſen der ihn 
begrenzenden Anhöhen, bis auf 2,60 Meter geſtiegen, 
wodurch an vielen Stellen ein Durchbruch des Dammes 
ſtattfand. Das ganze niedrig gelegene Terrain in der 
Umgebung der Stadt iſt dadurch vollſtändig über⸗ 
ſchwemmt und einzelne Etabliſſements und Wohnhäuſer 
von den heranſtrömenden Waſſermaſſen eingeſchloſſen⸗ 
Noch am ſpäten Abend mußte, in Folge Requiſition 
der Polizeiverwaltung, an die Rettung von Bewohnern 
und Hausrath einiger ſtark bedrängter Gebäude ge- 
ſchritten werden, wozu die hieſige freiwillige Feuerwehr 
ihre thätige Mithilfe leiſtete. Dank deren energiſchen 
Bemühungen iſt es gelungen, das Rettungswerk zu 
vollbringen, ſo daß ein weſentlicher Nachtheil für die 
in Mitleidenſchaft Gezogenen nicht entſtanden zu ſein 
ſcheint. — Der Strom iſt auch heute noch nicht gefallen 
und zeigt gegenwärtig eine Höhe von 2,80 Meter. 

* [Don der Weichſel.] Die Elbinger Weichſel 
iſt am 30. d. bei Lakenwalde zum Aufbruch ge- 
kommen, und zwar bei einem Waſſerſtand von 
3,85 Meter. Das Eis kam mehrere Male zum 
Stehen; darauf trieb das Waſſer auf und rückte 
weiter. Man hoffte geſtern, daß der Strom bis 
zum Kaff frei werden würde. Die Nehrungs- 
ländereien längs der Elbinger und Königsberger 
Weichſel ſind unter Waſſer. 

* ueber das Eiſenbahnunglück bei Heiligen⸗ 
beil] theilt die Direction der Oſtbahn Folgendes 
mit: Zug 5 von Elbing nach Königsberg ift heute 
zwiſchen Heiligenbeil und Hoppenbruch, an- 
ſcheinend in Folge eines durch zuſtrömende 


is es 


Waſſermaſſen theilmeife zuſammengeſtürzten Durch- 

5 a volffündig entgleiſt. Der Locomotivführer 
und der Heizer ſind getödtet. Ein Schaffner iſt 
anſcheinend nicht unerheblich verletzt, ein Reiſender 
leicht beſchädigt. Der Perſonenverkehr wird, da 
beide Geleiſe geſperrt find, durch Umſteigen auf- 
recht erhalten. $ 

x [Eifenbahnbetriebsftörungen.] Wegen Ueber- 
Hutung bezw. Gleisunterſpülung find ferner noch 
folgende Strecken geſperrt: Barnom - Butow, 
Danzig-Kohenſtein, Kobbelbude-Ludwigsort. Der 
Betrieb auf der Strecke Schneidemühl⸗Kreuz iſt 
eingleiſig wieder aufgenommen. Die Berliner 
Poſt wird größtentheils über Stolp befördert. 
Der Bahnverkehr auf der Theilſtrecke Dirſchau⸗ 
Kohenſtein iſt aufgenommen und es wird die 

oft jetzt nur ab Kohenſtein per Fuhrwerk nach 
Danzig befördert. 

* [Pionier-Commandos.] Auf Requiſition des 
fiónigl. Landrathsamtes in Strasburg in Weſtpr. 
wurden heute von Thorn aus kleinere Pionier- 
Commandos nach dem Kreiſe Strasburg dirigirt, 
um bei den dortigen Ueberſchwemmungen der 
Drewenz Hilfe zu leiſten. 


[Amtliche Darſtellung.] Das amtliche ,,Central- 
blatt der Bauverwaltung“ ſchreibt in ſeiner 
geſtrigen Nummer über den Hergang der dies- 
jährigen onen e Folgendes: 

Um gefahrbringende Eisſtopfungen zu verhindern, 
hatte man bereits Ende Januar begonnen, die Eisdecke 
der Weichſel von der Mündung bei Neufähr an auf- 
ubrechen. Durch Schäden an den Eisbrecherſchiffen und 
Du daß dieſelben mehrfach wieder nach der 
Mündung herabgehen mußten, um hier Luft zu ſchaffen, 
erlitt der Fortgang der Arbeiten mancherlei Unter⸗ 
brechungen, indeſſen gelang es, die Eisdecke bis Kniebau, 
4 Kilometer oberhalb Dirſchau, zu brechen, als der 
Anfangs März eintretende ſehr ſtarke Froſt und 
Schneefall, ſowie der heftige, auflandige Wind, der 
das Eis aus der See in die Mündung 
bei Neufähr trieb und das Abſchwimmen der 
Eisſchollen verhinderte, die Fortſetzung der Aufbrud)- 
arbeiten unmöglich machte. Als ſich nun am 17. März 
das Eis der oberen Weichſel in Bewegung ſetzte, bildete 
ſich am 19. März bei Kloſſowo, unterhalb der Mün⸗ 
dung des Piechler Kanals, eine Eisverſetzung, die ſich 
durch die herabtreibenden Eisſchollen immer mehr ver⸗ 
ſtärkte und ſo dicht wurde, daß ſchließlich die ganzen 
Waſſer- und Eismaſſen der Weichſel ihren Weg durch 
den Pieckler Kanal und die Nogat nehmen mußten. 
Da die untere Nogat und das Kaff noch mit 
feſtem Eis bedecht war, außerdem die Ueber⸗ 
fälle am linksſeitigen Nogatufer bald durch die 
Eisſchollen geſchloſſen wurden, und ſich auch 
in der unheilvollen Deichenge bei 3ener ein feſtes Gis- 
wehr gebildet hatte, ſo ftieg das Waſſer in der Nogat 
zu außerordentlicher Höhe, fo daß ein großer Theil der 
Straßen in Marienburg unter Waſſer geſetzt wurde. 
Es erfolgte ein Bruch des Deiches bei Wolfzagel dicht 
oberhalb des Dorfes „Einlage“, durch den ein Theil 
des Waſſers abfloß und, ohne erheblichen Schaden 
anzurichten, ſich unterhalb Zeyer wieder in die Nogat 
ergoß. Da aber auch dieſer Bruch durch die Eis- 
ſchollen geſperrt wurde, ſo wuchs das Waſſer in 
der Nogat weiter, bis am 25. März bei Jonasdorf 
etwa 8 Kilom. unterhalb Marienburg ein Bruch 
des rechtsſeitigen Nogatdeiches eintrat, durch den nun 
das Waſſer in die tiefgelegene rechtsſeitige Nogat-Niede- 
rung hineinſtrömte und dieſe — über den niedrigen 
Oſtbahndamm fort — ſowie auch die Drauſenniederung 
bis zu den im Königsberger Regierungsbezirk gelegenen 
Dörfern Weeskendorf, Campenau und Alt - Dollſtädt 
überſchwemmte. Faſt gleichzeitig mit dem Eintritt des 
Deichbruches bei Jonasdorf löſte ſich die Eisſtopfung 
bei Kloſſowo. Unter dem ſtarken Druck des Waſſers 
trieb das Eis mit großer Geſchwindigkeit ſtromab und 
gelangte durch die Mündung, die durch den nunmehr 
eingetretenen Südweſtwind vom Eiſe befreit war, ohne 
weiteren Schaden anzurichten, in die Oſtſee. i 

* [Befórderung.] Der Major Kreßner vom oft- 
preußiſchen Jeldartillerie-Regiment Nr. 1 (früher in 
Danzig) ift zum Oberſtlieutenant ernannt worden. 


* Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe.] Pro zweites 
Quartal d. J. find die Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe 
wie folgt feſtgeſetzt: 11 Pf. in Danzig, Mewe, Pr. 
Stargard, Kulm, Konitz, 12 Pf. in Graudenz, 13 Pf. 
in Marienwerder und Thorn, 10 Pf. in Dt. Eylau und 
Rieſenburg, 9 Pf. in Marienburg, Roſenberg, Dt. 
Krone, Stolp, Strasburg, 8 Pf. in Neuſtadt pro Mann 
und Tag. 

= [Gmijfer-Brifung.] Bei dem geſtern Nach- 
mittag 4 Uhr auf der hieſigen Navigationsſchule 
beendigten Examen beſtanden alle Anwärter die Prüfung, 
und zwar Kerließ und Luebke die Geefteuermanns- 
Prüfung für große Fahrt, Gaſtheir, Steinkraus, Köſter, 
Steffeck, Schindler, Wallis und Feuerſenger die Schiffer⸗ 
Prüfung für große Fahrt. 

* [Relictengejeh.] Bei den geſtrigen Gehalts- 
zahlungen an die Beamten wurden denſelben zum erſten 
Male mit Rückſicht auf das neue Relicten-Geſetz keine 
‚Abzüge an Wittwen- und Waiſen-Beiträgen gemacht. 


Bekanntmachung. 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 27. Mär 
1888 iſt an demfelbe: die in 
Srauben befindlich ta 99 1 
niederlaſſung des 
Siegmund Loevn 
unter der Firma 


ahlung am 1 


h 


Kaufmanns geſetzt, daß vom 


zinſung mit dieſem 


unter Nr. 399 eingetragen. 


Graudenz, den 27. März 1888. Anmweijunaen in Dani 


n dem Konkursverfahren über in Frankfurt am Main 
J bas Vermögen der Aa Bankhauie M, A. von 
frau Emilie Bukowski geb. 
Gcheiba, Inhaberin der Handlung. . 
Em. Bukowski in BiſchofswerderZinsſchein pro 1. April 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung folgende wird der 
des Verwalters Termin auf den ben von der Kapitelſumm 


Danzig, den 19. Mär: 
e Der Magiſtrat. 
Dor dem Königlichen Amtsgericht e 


ierſelbſt 3i 
hi ze 45 Ammer Nr. 6anberaumt. 
Dt. Enlau, d. 24. März 1888, 


Swieczkowski, 


mtsgerichts II. 
Bekanntmachung. 
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AusloofungzurplanmäßigenAmor-JRünftigen Jahres ab gegen Ein- 
\ 3 ..,{ilation pro 1888 nadjitehendejlieferung der Anleiheſcheine, der 
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Litt, A. a 2000 JUL Nr. 
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Die Inhaber biejer Anleihe- 
ſcheine, welche hiermit zur Rück- 


ündigt werden, werden hiervon 
Handels- [mit dem Bemerken in Kenntniß 
aß „Oktober cr. O 
ebendajelbitiab die Kapitalbeträge, deren Ber- 
Siegmund Loevy lidigabe d ale hesch ” 
i jeſſei : egen Rückgabe der Anleiheſchei 
an eee die eitige Firmen-Regifter ber Binsigeine pro 1. April 18 
(66] und folgende, ſowie der Zinsſchein⸗ 


Königliches Amtsgeri Rammerei-Hauptkaiie, in Berlin 
Königliches Amtsgericht. Hamme Disconto-Gefelliciaft und 
bei dem 
Rothſchild 
Söhne erhoben werden können. 
Für jeden nicht eingelieferten 


etrag beflel-Ifhmerzen bekommt oder aus dem 
1688. Munde riecht. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute erfolgten Aus- 
loojung der vierprocentigen An- 
80 leiheſcheine des Kreiſes Carthaus 
Gerichtsichreiber des Königlichen 1555 folgende Stücke beiogen 


orden: 
Buchſtabe A Nr. 1. 22, 29, 

B „ I. 3, 2, 85, 
58 ie 
r -| Die Inhaber dieſer Scheine 
abt Danzig ſind bei werden aufgefordert, den Nomi. 
v2 cr. jtatigehabten'nal-Betrag derſelben vom 1. Juli 


_* Standesamtliches.] Im Monat März find beim 
hieſigen Standesamt regiſtrirt: 340 Geburten, 318 
Todesfälle und 182 Eheſchließungen. Bom 1. Januar 
¿ wurden regiſtrirt 1055 Geburten, 

861 Todesfälle und 182 Eheſchließungen. 
* [Cuppenkiide.] In der hieſigen Suppenküche 
wurden in der vergangenen Woche verabfolgt: Am 
25. März 1092 Liter, am 26. März 1170 Liter, am 


27. März 1411 Liter, am 28. März 1291 Liter, am 


29. März; 1231 Liter, am 30. März 1085 Liter, am 
31. März 1161 Liter warmen Eſſens. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


[Eine Bearbeitung von Brachvogels „Nareiß⸗ 
wird in den nächſten Tagen unter dem Titel „Die 
Pompadour“ in London zur Aufführung gelangen. Es 
iſt dies die erſte Aufführung von „Narziß“ in England. 

* [Londoner Richter] find gewohnt, über allerlei 


Gegenſtände ihr Urtheil abzugeben, von der Tournüre 


zur f ae aber am Montag muß es, wie der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, wohl das erfte Mal 
geweſen ſein, daß die drei Lords Cotton, Lindlen und 


Bowen über die Eigenſchaften und Berdienfte einer 


Ballerina aburtheilten. Oder genauer geſagt, zweier 
Ballettänzerinnen. Es war unter den Umſtänden nur 
natürlich, daß die bewußten Damen fic) vor den hoch- 
weiſen und gelehrten Herren producirten. Die eine 
wurde auf eine Bank geſtellt und fing in kurzem Gaze⸗ 
röckchen, das mit Blumen prächtig geſchmückt war, einen 
pas seul zu tanzen an, indem fie einen Strauß Mai- 
blümchen in zierlichſter Manier über dem Kopf hielt. 
Die Richter grinſten voll Vergnügen unter den Perrücken 
und verlangten gierig, Nummer 2 tanzen zu ſehen. Das 
geſchah. Und ſofort drehte ſich die Ballerina in tollem 
Tanze auf dem Tiſch umher. Der dritte Akt beſtand 
darin, daß ein Soldat mit einer Tänzerin auf einem 
Theebrett einen Walzer tanzte. Es handelte ſich natür⸗ 
lich um einen Streit über ein Patent, denn die tanzen⸗ 
den Figuren ſind nur einen Fuß hoch — Puppen, die 
von einem Kreiſel in tanzende Bewegung geſetzt werden. 
Einer der gelehrten Richter, der erklärte, er ſei in 
feinen Knabenjahren im Kreiſeldrehen ſehr geübt ge- 
tejen, verſuchte das Ding abermals, aber der Kreiſel 
rannte gegen einen Haufen Geſetzbücher und der Richter 
wurde für ſeine Mühe ausgelacht. 

*I Confeſſionelle Kühe.] Das Domkapitel in Neutra 
(Ungarn) hat, der „Wiener A. Ztg.“ zufolge, die Ver ⸗ 
fügung getroffen, daß von nun ab auf der dem Dom- 
kapitel eigenthümlichen Weide Kühe, deren Eigenthümer 
Juden ſind, nicht mehr zugelaſſen werden. 

Peſt, 30. März. Während des geſtrigen Orkans 
brach an vielen Orten Feuer aus. In Bekes-Cjaba 
find 30 Häuſer mit Nebengebäuden, in Grof-Sikinda 
200 Käuſer und in Mezoe-Bereny 38 Käuſer nieder- 
gebrannt. Zwei Perſonen haben das Leben ein- 
gebüßt; 1500 Menſchen ſind genöthigt, im Freien zu 
kampiren. W. T.) 

Innsbruck, 28. März. Heute Morgens um 5 Uhr 
17 Minuten wurde hier ein aer Fee verſpürt, 
welches von einem, wie aus der Ferne vernehmbaren 
donnerähnlichen Geräuſch begleitet war und leichtere 
Gegenſtände zum Schwanken brachte. 

Bern, 29. März. [Lawinen.] Infolge des Thau- 
wetters find im Canton Teſſin mächtige Lawinen nieder- 
gegangen. Zwiſchen Airolo und Ambri mußten beide 
directen Gotthardbahnzüge halten, da eine 250 Meter 
lange und 3 Meter hohe Lawine die Bahn bedechkte. 
Es regnet fortwährend hier in Zwiſchenpauſen. 

Newnork, 29. März. In den Kohlengruben von 
Richill im Staate Miſſouri fand heute eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Wie es 
heißt, find 100 Bergleute dadurch verſchüttet 
worden; 40 Leichname ſind bereits zu Tage gefördert. 


; Hodhwajjer. 

Berlin, 30. März. Nachrichten von der Elbe 
zufolge iſt es den unabläſſigen Sprengungen und 
den Arbeiten der Eisbrech-Dampfer gelungen, die 
ſämmtlichen Eisverſtopfungen zu löſen, ſo daß der 
Strom bereits frei ſein dürfte. 

Poſen, 30. März. Die Warthe war in der 
Nacht um weitere drei Centimeter geſtiegen; ſeit 
heute früh ſteht jedoch das Waſſer. Von ober- 
halb wird erhebliches Fallen gemeldet, ſo von 
Pogorzelice von 4,80 geſtern früh auf 4,20 Meter 
heute früh. 

Lübeck, 29. März. Die Dömitzer Ueberſchwemmung 
eritrecht ſich über 22 Quadraimeilen. Mehr als 
30 Menſchen find ums Leben gekommen. Der 
Schaden beträgt ungezählte Millionen. In allen 
Nachbargebieten haben ſich Hilfscomités gebildet. 

Mainz, 30. März. der Rheinpegelftand iſt 
heute hier 3,70, in Worws 3,50; in beiden Orten 
ſteigt das Waſſer. der Stand des Neckar bei 
Heilbronn iſt 3,70, auch hier ſteigt das Waſſer 
langſam; bei Wimpfen beträgt die Waſſerhöhe 
445. Der Obermain fällt langſam. 


Schiffs-Nachrichten. 
C. London, 30. März. Der in Queenstown ange- 
kommene Dampfer „„Klaska““ überbringt die Meldung 
von einem furchtbaren Schiffsunglück, welches ſich am 


Anweiſungen und der na 


Kaſſe oder der Kur- und Neu 
. lehnskaſſe zu Berlin, dem Bank- 


38, und dem Bankhauſe S. A. Samter 
in Königsberg in Empfang zu 


500 Mark hen gene 
Kothe's Zahnwaſſer |iranco Haus 


undia Flacon 60 Pf. jemals Zahn- a 


Joh. RE Rothe Nachflar., 


erlin. 
In Danzig in der Elephanten⸗ 
(2765) apotheke u. Raths - Apotheke 
bei Albert Neumann, Rider 
Lenz, Carl Paehold & Langg. 16. 


+ oe ten d 
Frischen Räucherlachs ease 
empfiehltzu Tagespreiſen die Fiſch⸗ Weis 
räucherei u. Confervenfabrik ven 
J. Waltmann, Bubig Weſtpr. 
fuf Verlangen werden auch 


veriendet. 


Maitrank, 


em f RE = 
1. Juli 1887 fälligen Zinsſcheine a Tannen rheintidien Aräntern, 
vonder hiefigen Krsis-Kommunal-⸗JWein-Handlung 


C. H. Kiefau. 


Hochfeinen direct von 
Bergen bezogenen Is 


Beſte Heizkohlen, 


Gruskohlen 
empfiehlt billigſt ab Lager oder 
(4648 


Bare. 


Comptoir: Hundegaſſe 36, 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


Theilhaber, od. solche, die es 
werd. wollen, können sich 11515 
Henle bewahr. (Vorsiehtsmass.| gute Ware, find fofort zu einem 
regeln bei Eingehung) wenn sie 5 1 t 1D 
Denen Par echte und Pflich- alle Sorten Eichen-Stäbe bis 42 

Theilhaber v. Fabrik- u. 


er 
gi. P. (9967 
N60 P geb ol Ark ste Reinhardt Goth, Bötthermeitter. 


els Buchhandlung, Leipzig. 24,000 Mk. e 


verkauft u. per- auf ein ſtädtiſches Grundſtück be- 
\ miethet billig geben werden. Adreſſen unt. 127 verſchloſſenem Convert. Adr 
| „Fabrik Mahlke u, Co., Fl. werden in der Exp. d. Dans. Ztg. i i 
Geiſtgaſſe 75, part. 


grüne Lachſe ER Nr 035 Pinninos 


13. Mär; in Chincoteague Bai, Chincoteague Infel, an 
der Küſte von Virginien ereignete. 24 Fiſcherſchooner, 
die infolge eines furchtbaren Orkans eine Zuflucht in 
der Bai ſuchen wollten, gingen auf der Fahrt dahin 
alle zu Grunde, wobei 43 Mitglieder ihrer Mann- 
ſchaften ertranken. die Verbindung mit der Inſel 
war infolge des Sturmes 5 Tage lang unterbrochen. 
C. London, 29. März. Der Kohlendampfer „Karter “, 
welcher auf der Fahrt von Cardiff nach Port Said be- 
griffen war, lief geſtern in beſchädigtem Zuſtande in 
Falmouth ein. Am Tage zuvor war eine Exploſion 
im Laderaum entſtanden, welche das Deck in die Luft 


geſprengt hatte, wobei der Zimmermann getödtet wurde. 


Standesamt. 
Bom 31. März. 

Geburten: Maurergeſ. Valentin Klingkoſch, S. — 
Töpfergeſ. Franz Hoffmann, S. — Seefahrer Wilhelm 
Rekalski, T. — Arb. Carl Volkmann, S. — Apparaten- 
führer Friedrich Großmann, S. — Pächter Ludwig 
Wolff, T. — Reſtaurateur Wilhelm Brandt, S. — 
Maler Guſtav Schultz, T. — Arb. Johann Schalla, ©. 
— Keſſelſchmiedegeſ. Carl Karnath, S. — Fabrikarb. 
Julius Fleck, G. — Tiſchlermeiſter Carl Czapp, S. — 
pe rd Johann Trybull, T. — S¿anblungs- 
gehilfe Guſtav Preuß, T. — Tiſchlergeſ. Gottlieb Grenz, 
T. — Arbeiter Eduard Mich, S. — Kaufmann Max 
Steffens, S. — Arb. Carl Albert Werner, T. — Un- 
ehel.: 1 S., 6 T. n 

Aufgebote: Arb. Anton Kuhn und Eliſabeth Tolks- 
dorf. — Bierfahrer Carl Franz Wolff und Marie 
Roſalie Wolf. — Schuhmachergeſ. Guftav Conrad 
Zielke und Wilhelmine Pekron. — Zimmergeſelle 
Ferdinand Ludwig Hommel hier und Catharina Eliſabeth 
Freitag in Ohra. — Bäckergeſ. Franz Albert Piepke 
und Olga Bertha Krauſe. — Tiſchlergeſ. Theodor 
Gottlieb Krüger und Emilie Wilhelmine Renate Duwe. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Hermann Großkreutz und 
Wilhelmine Henriette Ott. — Trompeter im 1. Leib- 
hufaren-Regiment Nr. 1 Albert Gottlieb Bogdahn und 
Marie Augufte Eliſabeth KHülſen. — Zimmergeſelle 
Franz Adolf Wunderlich und Marie Emilie Weſterwick. 
— Schmiedegeſelle Adolf Grabowski und Wittwe Flo- 
rentine Louiſe Geeligmann, geb. Bobert. — Zimmer- 
geſelle Johann Gottlieb Schönroch und Wittwe Caroline 
Gottliebe Tauſendfreund, geb. Braun. 

Todesfälle: Wwe. Johanna Henriette Herrmann, 
geb. Guth, 64 3. — Frau Amalie Schubert, geb. 
Groth, 61 J. — S. d. Kutſchers Wilhelm Großkreuz, 
11 Tg. — Schneidergeſ. Carl Louis Tems, 76 J. — 
Frau Magdalena Kerska, geb. Selinski, 41 J. — T. 
d. Arb. Auguft Berliner, 10 W. — Frau Henriette 
Sonnabend, geb. Krauſe, 61 J. — Arb. Friedrich 
Schmeiß, 47 J. — G. d. Schmiedegeſ. Albert Rutoroshi, 
5 J. — T. d. Zuſchneiders George Lepinski, 8 W. — 
©. d. Reſtaurateurs Wilhelm Brandt, 2 Tg. — Werft- 
Invalide Franz Louis Kutzki, 48 J. — S. d. Kauf- 
manns Julius Behrend, 3 J. — Kaufmann Carl Otto 
Kochel, 39 J. — Hoſpitalitin Eliſabeth Damaſchke, 63 
J. — Schriſtſetzer Paul Bernhard Hartmann, 28 I. — 
Dienſtmädchen Louiſe Schulz, 20 J. — Dienſtmädchen 
Marie Preuß, 35 J. — Arb. Hermann Prange, 35 J. 
Wwe. Anna Roſine Tiedt, geb. Merlach, 69 J. — T. 
d. Arb. Leopold Nieſewandt, 5 M. — Frau Maria 
Töws, geb. Schimowski, 46 J. — Pfarrer Ignatz 
v. Grabowski, 65 J. — Unehel.: 2 GS. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
ö Berlin, den 31. März. 


Grs. v. 29 Crs. v. 29, 
Meten, gelb 2, Drient-Ant| 51,40) 51,80 
ril-Mat . . | 162,50 184,0014 ruſſ. Anl. 80 77,70) 77,89 
Juni-Juli . . | 167,50) 168,70! Combarden . 30,70 30,40 
Roggen Franzoſen. . 87,10 87,40 
April-Dtal . . | 118,20) 119,00} Cred, - Actien | 141,20 141,20 
Juni-Juli .. | 123,00) 123,50 | Disc.-Comm, | 201,20; 200,00 
200 „ Br. ; paride a 10 18690 
aurahütte . y a 
loco... . 25,20 25,40|Dejtr. Noten | 160,45) 160,40 
bat uſſ. Noten 30 169,50 
April- Mai.. | 34.90 34,89 Varſch. kurs | 167,15) 169,30 
ept.-Oft.. . 46,30 46,20 London kur? 20.34 20,33 
Spiritus London lang 20,285 20,2/5 
ril-Mai. . | 84,60] 24,80 Rule 5 
at-Juni . . | 95,60) 95,80) S- B. g. 4. | 53,251 53,50 
April Mai.. | 31,20) 31,30/Dan:. Privat- 
ai-Juni . . | 31,701 31,801 bank... . 139,70 139,90 
4% Contols . | 107,10) 107,00/D. Delmühle | 120,70] 120,79 
3½ weſtpr. do. Priorit. 114,90 114,75 
Biondbr, ..| 98,75 98,60) MlawkaSt- B 108,00) 107,70 
do. l.. 38,75 98,60) do.  Gt-A 48,20 49,30 
do, neue ...| 98,75) 98,60 55 Gibb. 
57% Rum. G.-R. | 92,60 92,40 tamm-H. 81,90) 82,25 
Une. 4% Glór. | 77,501 77,4011884er Ruff. 91,30 91,80 


T 
Danziger Stadtanleihe 101,25. 
Fondsbörſe: feſtlich. 


Frankfurt a. M., 31. März. (Abendbörſe.) Delterr. 
Creditactien 215 ¼ excl., Franzoſen —, Lombarben 5911, 
ungar. 4% Goldrente 77,00, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 31. März. (Abendbörſe.) Dejterr. Creditactien 
267,40 excl., Franzoſen 216,10, Lombarden 75,25, Galizie: 
193,50, ungar. 4% Goldrente 96,40, Tendenz: feſt. 

Baris, 31. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rent: 
85,87½, 3% Rente 81,97, ungar. 4% Goldrente 77 70, 
Franzoſen 435,00, Lombarden 168,75, Türken 13,77½, 
Kegypter 402,00, Tendenz: unentſchieden. 

London, 31. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1011/15, preuß. 


empfiehlt die 


Danzig, 


e Rufihohlen, in beſonders ſchöner Qua- Y 
( 1889 Beite 4 \ität empfiehlt zu billigen, Al Su 
dei ber ig au, Beamish-Gchmiede- aber feiten Breijen oli. 
1 e e 
des Königli Kohlen, 


(Gieam- 
imall) 


aries Meer 3B. 
Annahmeſtelle bei Herrn 
Kaufmann ith. Kerr⸗ 
mann, Langgaſſe 49. 


50 neue Spi 
(Inhalt ca. 650 Liter per Faß), nur 


billigen Preiſe zu haben; auch ſind 


Lange zu haben, 
Lauenbur 


(preisgekrönt) ſofort zu 4½ Brocent zur 1. Stelle 


(9612lerbeten. 


4% Confols 106, 5% Ruffen von 1871 


Franz Schütt, 


Zimmer- und Decorations-Maler, 


52. Hundegaſſe 52. 


teten vom Bürger⸗ > A Gárt i 

bis zum Adelſtand, (ein in allen Zweigen der Gärtnerei 
epesche welcht eine titan, E erfahr Gartner, dem gute Zeug. 
n 
reiche, glückliche und paſſende 
W Perheiratung me 
wünſchen, jo dürfen Sie dieſes Inſerat nicht über⸗ 
ſehen. Verlangen Sie ein 
Intereſſe unbedingt unſere 


reichen Heirats- Kinderfrau. 8 
Vorfehläae. Porto 20 Pf. in Briefmarken. Me Weinacht, Brodbankeng, 51. 


Amsterdam, 30. März. Getreidemarkt. ‚Wehen auf 


Petersburg, 30. M 
do. Berlin 3 Thi. 58,55, do. Amſterdam 3 Mt. 99,00, 
aris 3 Mt. 47, 
Anleihe de 1864 ( 
(geſtplt.) 2473/1, ru 
are e 985/s, do. 


330, 

contoban 

Peters Durer ie SHandelsban 
nleihe , 

42 70 ruff. Bodenpfandbriefe 1 ne) 


Baris, 30. März. e.), 3% ginprttiivoare 
1742, t 30/2, 
mente 8 1 118 Hen 5 ar AEN e 58 891n, 


unen de „0. 
Franolen 436,25, Comb. Gijenbabn - Actien 167,50, Com- 


R 
5 tät 287,50, Conve „ Türken 13,85, 
par omtoie 325, Credit mobilier —, 5%  Gpanier 
1/5, Banque ottomane 505,31, Credit foncter 1380, 
BF AG eg tee ee Ha 
U ene ou Wechſel auf deutiche ‘(atte (3 15 


anama- 


, 29. März. Waarenbericht. Baumwolle in New, 
tad do. in New. Orleans 91/2, — raff, Petroleum 70 % 
ewnerk 7/ Gd., do. in ilg⸗ 


— E, ds. Pipe line Certificats — 9. 87%: C, = 
Sucker (Sie reining Tiuscovades) 4/1. Settee (Fair 


Nr. 7 low ordinary per ril 10,97, 
de 3 er Junk . 25. — Schmal: (llcok) 7.85, do. Fair- 
banks 7,90 s 7,85. Speck — 


„ bo. Rohe u. Brother 
Kupfer per April 15,95. Getreidefracht ½. 


3000 
R emorden. Schlu 
Zranfitlager Neufahrwaſſer be Ku, sen iden, 2210 


Schmid mund: GOT 
Reufahrmafier, 31. 2 Sicht. nd: . 


Meteorologiſche Depeſche vom 31. März 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Tem. 
Stationen. Har.“ Wind. Wetter. gels. 
Mullaghmore. 1159] NO 2 |wolkenlos| 4 
aa , | | 
Kopenhagen.... 732 Sem 2 Nebel 3 
Stochhom +. + | 753 int — | bebecht 3 

E 188 SSM i Welle 4 
e IO 1 bedeckt 3 
Cork, Queenstown 757 MND 3 wolkig 4 

ret = = —— = — 

. 752 SW 1 | Rebel 3 
Eyk. 80 mem 3 | Rebel iD 

amburg +... | 702 | MEM 2 | wolkig 5 12) 
ade Se 753 Me 1 wolle 8 9 
Meufahrmaller .: 188 Co 3 heiter 5 

EI os NS — — — — 

ü . 752 GGM 3 bedeckt 5 
er: 285 Cm 1 egen 7 
Wiesbaden. 754| GIB 3 | bebedt 4 
München 1157 | 6 5 bedeckt 4 |5) 
Themnib ......| 755 Sem 3 | bebedt 6 
Berlin . 7354 WW 2 bedeckt 6 
Wien 456 W wolkenlos 7 
Breslau ...... 751 MGM 3 bedeckt fl 
O = | tin = | 2 
Trieſ t.... 780 | mit — bedent | 10 


2) Geſtern Nachmittags Regen. 


1) Dichter Nebel. 5) Nachts Regen 


3) Dunft. 4) Rhede und Hafen eisfrei. 
ind Cala für bie Windlterke 1 — lelfer Zus, 2. — leich 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zu = h 
= „4 = mápia, 5 = friih, 6 = Itarh, 7 = fieil 
3 5 dd lc 10 = Hacker Shiem, Al > 
heftiger Gturm, 12 se 9 805 aaa 
Ueber er erung. 1 
Das barometriſche Minimum über dem ſüdlichen 
Nordſeegebiete hat an Tiefe erheblich abgenommen, 
während auf dem ganzen Gebiete das Barometer ge- 
ſtiegen iſt. Bei ſchwacher ſüdlicher und ſüdweſtlicher 
Cufibeweaung iſt das Weiter über Centraleuropa trübe 
und Für etwas kühler. In Deutſchland iſt 
i efallen, 
RT AD eutihe Geewarte. 


rantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
wischt, Nachrichten; Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
$. Röcker, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗ Mee 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Snjecatenthette 
A. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


nein ſtarkes Arbeitspferd wird 
E a bauen geſucht. Off. u. 111 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine achtpferdige 
Locomobile 
zum Waſſerauspumpen offerirt 


„Kegler, 
1755 Heil. Geiftaatte 84. 


+ 1000, 1001, nehmen, ; : 8 8 75 = Für das Bureau eines Rechts- 
089, 1980] Für fehlende Zinsſcheine wird Norweger i Seo. d mS) nal einer Hrüneren keis 
, 1261, eg un ee 800 Kapitale in Medicinal: Prima rd S dd ftadt witb ein a bie ber, welchem 
ebracht werden. 4 175 78 ER ur -Dor- 
Pitt, P. a 200 JU Rr.| Aus früheren Ausloolunaen find bert nelle und oberihleftihe [ = 8 2 = fteher-Gielle übertragen werden 
33 un 65 woch Hchtandig 01708 it el ran E Stück. Würfel- a 2 E ae ER 100 En ‘unter Nr. 117 in der 
i = A — 8 8 Y Y 3 
Cartpaus, 15. December 1887. in gens ler und Nußkohlen | 2 RE SS |Geved. 5. 374 erbeten. 
reisausſchu 5 : : Bch es S 
des Kreiſes Carthaus. empfiehlt ſowie 1888 E ff R 
Bekanntmachung Herm. Lietzau 2 engliſchen Coaks 27 5875 El S Progen-Aehrlingsftelle 
x a in vorzüglichſter Qualität $ 28 Fe Dfſſuche für meinen Sohn: E. Runt, 
| PA 58 fe 5 Zp, |@üttland_bei Hohenitein Br. 
Oktober cr. ge- da a erliñlaliiges, trockenes ſichten ES alt ut fundirte Ber- 
Holzmarkt Nr. 1. a und buchen 82 55 8 a a ne & ej elch aft ſucht zur 
Gparherd-, Ofen- : Bar 2 S _ |[meiteren ft 


— ͤ ͤ ͤ— ‚— 

und Klobenholz Pl qaiter-Bortemonnates Roſten g i 
enholz se ‚mit belie. Fe yl e stn 

ochleder % e Ni 
ten 4 JUL. Seber Berl fof, tüchtige Mitarbeiter unter gün- 
8 [ tuiterb. gratis. 
Kaiſer, Berlin, Friedrichſtr. 47. 


Zurückgebliebene Knaben wer- i 

Dy Shen ineinem Pfarrhauſe auf dem en li 
plat: Lande bis Tertia vorbereitet. 

„Offerten unter 
Expedition dieſer Ztg. zu richten. Vogler, Berlin SW., 


nder = Berjiheruns 
ſtigen Bedingungen zu engagiren. 
be coo da! penfionirte Beamte, 
Lehrer u. Kaufleute, welche neben 
SEE en enen önnen wollen 
ätigkeit widmen können, wo 
gefl. ihre Offerte sub B. F. 21 
R. 990% an die ÓN e Kagſenſtein und 


Leipziger⸗ 
68882 


an alle Unvethefra-ſtraße 48, 


Verhei ‚ni Geiteitehen, ſucht baldigſt 
Wem i ene ell. EA 5 a 125 in der 
mpf. eine perfecte herricaftl. 

el rele j E göchtn für ein Rittergut gußerd. 
fach in Ihrem eigenengochmamſells für Kotel-Reſtau⸗ 
rants und eine zuverläſſige rüſtige 


Die Ueberſendung unſerer 


: . ouvernanten welche d. fränzöſ.⸗ 
reichen Heirats-Gengſ u tat Sprache, for. Mufik 


Vorfchläge an Sie in großer Zahl und reichermächtf = : irih. 
Auswahl aus allen Gegenden En mmädtig, Eraieh., mit in d. Wirth 


Oeſterreich⸗Ungarns erfolgt jo 


Glands undſch. behilfl., Kindergärtn., ſelbſtſt. 
nero Wirthinnen, auch ſolche unt. Leit. 


Beneral 


ee: € : 
Anzeiger, Berlin SW. 6 7 (amtlich regiſtrirt d. Hausfr., Buchhalter. Kaſſir. La- 
größte Inftitution der Welt) Für Damen frei denmädch. epf. Eberling, J 


5 N a: ES y + E r 5 EN VS e J t ati, 
7 ie as 3 h > A NIS 


öchentlichen, ſchweren at a 1 Blan Englifh. | TE 5 eee N eee ER 
Leiden mein lieber Mann, unjer ; a nene _ REN) ES A. E : 
e Eh Sähwiegerfohn, i ost STAATEN Voy , Oehlrich ſche höhere Töchter ſchule : 2 
‘Sito || a A Cari Bindel 
Rochel, ¡OY oe Lehrerinnen-Bildungsanſtalt T Mae > 


Dies zeigen ſtatt befonderer| | 
Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 21. Märk. 1888, 
Die Beerdigung findet am 3. 
April, Vormittags ½ 10 Uhr, vom 
Sterbehauſe aus ſtatt. (129 


5 Kundegaſſe 42, : 
„Das neue Schuljahr beainnt am 12. April, und war 
für die Schule um 9 Uhr Gormittags und für das Seminar 0 
um 3 Uhr Nachmittags. Jur Aufnahme neuer Schülerinnen 
mwerbe ich am 9. 10. und 11. April in den Vormittags. 
ſtunden von 9 —1 Uhr bereit fein. In die unterite Klaſſe 
werden die Schülerinnen ohne Vorbereitung aufgenommen. 
Für die Aufnahme in das Seminar genügen cae An- 
meldungen, wenn diefelben von en Zeugniſſe der Reife 
ſeitens einer voll ausgeſtalteten Höheren Löchterſchule be. 
gleitet find; doch werden bielelben bis ſpäteſtens zum 7. 
i, Avil erbeten. Für Aſpirantinnen, welche ohne ein ſolches 
Zeugniß aufgenommen zu werden wünschen, wird eine ſchrift. 
liche Prüfung am 11, April, Nachmittags 3 — 6 Uhr, und 
i a eine mündliche am 12, April, Vormittags 11—1 Uhr, ab- 
Me 


gehalten werben, (38 
Dr. Scherler. 


Special Geſchäft für Gummiwaaren n.tehnifche Artikel 
Asbeſt⸗ Handlung. 


Danzig, Ende März 1888. 
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IST AUS DEM AUSGEWAHLTESTEN 
KORNE HERGESTELLT, UND WIE 


URSPRÜNGLICH FABRIZIRT 
von den Herren 


_DURYEA | 

SPEZIELL Ale QT RUNGEMIT TEL E | Rance oe Ya P A 

Ol fove Manufacturing e, Kath. Erziehungsinkitut u. Gay. Mädchenschule, 
| Danzig, Iopengaffe 4. 


GLEN COVE, LONG ISLAND, 
F 5 : 
; A : Das Schuljahr beginnt am 11. April. Brofpecte überfendetauf Wunich | $ 
Niederlage bei 9 ; R 
; ie Borfteherin 
3. 6. Amort Badge. [so . 
ermann D; 55 7 5 — 
Mädchen-Fortbildungsſchule des Gewerbe⸗ 


ey & 


Jone es 


; Die Verlegung meines Geſchäftes 4 Es: 
| Umbau renovirten Lohalititen bes Jebenbamtes ente Welwebergaſſe Me. 2 nach den durch 


Große Wollwebergaſſe Nr. 3 


beehre ic mich 9 8 ergebenſt anzuzeigen. ia 
Mit der Bitte wir auch fernere Geneiatheit B zu wollen, verbinde ich meinen 
Bank ‚Für a Bae ar oe kau e gie Gute mel aß es nach pS vor mein 2 0 
y 5 im La er Jahre meiner Firma ge e auch 
weiter durch coulante, gute Dentennta zu rechtfertigen. Ich empfehle mich NA 


hochachtungsvoll 


Uhr vom Zrauerhauje nach 
fat“ Erintatishivenhote Mi 


7 


Marienburger Schloßbau⸗Lot⸗ 
terie, Haüvtgewing 90000 JUL, 


voje & 3 Al, 
Stettiner Lotterie, Hauptgewinn 
ooje ai M 


Danzig, Langgasse No, 4. 


Fruchtſäfte 


eigener Fabrikation, 


Himbeer-, Kirſch- Erd-, 


=Y 


a een A” 
UA A 


= 
— 


E 


LEG i 


CAG 


a CBSO ee i A 
cAuchhandiung:? 
1831 SEN GROS v.EN DETAIL 

Modernſte Stoffe 


zu Uebersiehern, Antigen und Beinkleidern, beiter Qualität, in großartigſter Farben- u, Muſter⸗ 

Auswahl, Kaltbare Buckskins zu Knaben ⸗Anzügen. Weiße und couleurte Pigueweſten, couleurte 

und gemuſterte Wollweſten, leinene waſchächte Anzug⸗Stoſſe. E 

A ters fe fhe Br ele PAI (6389 

| Musterkarten zur Ansicht. 

Reiſedecken, Plaids, Regen- und Touriſtenſchirme, 
Unterkleider, Cravatten. 


5 
2 


Hermann Lietzau's a 

Bu] Aectheke, Drogerie u. Parfümerie. 4) 4 1 5 3 3 
Trempenau, Wie bewirbt Bürſten⸗, Belen: und Vinfel- Fabrik, 

man fag geschickt und mit) Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe; 

Mis. Die Herren Dr. Kreſin, derlage: Langebrücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, 


e ien e e empfiehlt zum Auarktalswechſel: 
Lewy und Stobbe werden 90 Pig, in Marken von Gustav 


e e e ee Bürſtenwaaren 


treten, 
ER 3 aller Art für den Haushalt: Haarbeien, Schrubber, Nahbo y 
Dr. Hugo Müller. Gandieger, Nabel- Beeten, Seen, Venter Bär ten, 


y 5 leider -Bür ſten etc, 
Ebert ſche höhere Klädchen⸗ ir wird bei hohem Galair Piaſava- und Reisſtrohwagren, Fenſter⸗Leder, 
ule. Das neue Schuljahr be- ES 


ginnt Donnerifag, den Fenſter-Schwämme, 
12. April, 9 r Morgens. Die Waſch- und Bade-Schwämme, Decken⸗ und Kleiderklopfer, 
A f ahme neuer Schülerinnen Fußmatten von Secos= und Rohrgeflecht, Fußbürſten. 
E 1 


um 
findet Montag, Dienſias u. Witt 
modi, den 2710 f. l. Ati 5 


Ich verreiſe bis zum 15, d. 


W RE ET 


N. Deutfchendorf u. Co. 


Milchkannengaſſe Nr. 27, 


cd empfehlen ihr am hieſigen Platze größtes Lager 


Böhmiſcher Bettfedern und Daunen 


in anerkannt nur reiner und friſcher Waare, ferner 
Herrſchaftliche und Dienerſchafts⸗Betten, 
Matrahen und Heilkiffen eas Err ungfebe . 
Beltgeſtelle memanin mit feſter Matratze, Cifen etc. 


Schlafdecken, Woilachs u. a. Bettſäcke, Laubſäczke, Zeifefüke u. ſ. w e 


Gebr. Freymann, ct 


finden freundl. Aufn. in einer 
Kohlenmarkt Nr. 30, 


Seite der Kauptwache 
empfehlen: : 
nach Maß gearbeitet, aus nur 


* 


kleinen Schülerinnen ohne Vor. 
kenntniſſe aufgenommen. (60 


Anna Mannhardt. 


ART ANS ETA U & 92 : 
pan Untericidineter: Buchhand. Feder-Abftduber, deutſche und franzöſiſche, 


ft Scheuertuch in Stücken, per Meter und 
Lehrlingsſtele 1 abgepaſſt, Prima-Qualitát. 5 
en zen  |Amerikaniiche Teppich⸗Jegmaſchinen 
£. Saunier's Buch. Prof. 51 oe chinen 1 


59 in Danzig. (9507 A a 2 715 A - 
uno Carta lei Glasſcheiben⸗Reinigungs⸗ u. Polir⸗Apparat. 
2 junge Leute ) e feſte deta A | » (9834 

bereitenwollen-juhenam&trande| In Danzig hoftenfteie, praktifde Anleitung 

der Danziger bucht zu 1. £erillzum Anheizen durch den Hausdiener. 


mit Preisangabe erbittet P. Gie- 


Penſion 

für 1—2 Schüler. Gewiſſenhafte 

ES 120 ene der Arbeiten. 
120) enher, Jopengaſſe 26. 


edwig Petry. land wird gefragt ein tüchtiger N 9 f inwoll dauerhaftelten [ Preitgaſſe 59 ift e. Perrſchaffliche 
Vorſteherin. arbeitſamer Agent, mit dem Artikel CA f te: il | Stoffen, 24, 33 M. Boh 1155 b it 
fieherin unde den Abe nen Bebonnk lende Y , g Stoffen, 24, 27, 30 und 2 eee N 69857 


Ne nach Maß gearbeitet, aus fein- 
Wale Di I. u. Rammaarn- 
Herren Amigo fear . 
Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz und 
ſaubere Arbeit abgeliefert wird. 


Complete Anzüge 


„aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
Wann agen, ae ar elet, 18, 18, 1 0 2, 


Herren-Ueberzieher 
in großer Auswahl 10, 12, 15, 18 M. 


Klavier⸗Auterricht. 
nahme O 1 
X ereit. 
erbitte sell. Geiſtgaſſe 106, 12 00 


Gr. Mühleng.⸗Ecke 


ind große Räumlichkeiten, pají 
10 jebem Geiaäft (Möbe . 
asım, er 1. April zu vermiethen. 
Näheres Altft, Graben 1081, und 


Eine Wohnung, zer 
mit Zubehör, 1 bis 2 Treppen ge- 
e ke u 
eſucht, Adr. mi . unt. 
r. 9790 an bie Exp. d. Sig, er- 
beten. 
ay arten 112 tit bas renovirte 
a coje Ladenlokal, das ſich zu 
Dom Geſchäft lee ehe 
ohnung zu vermiethen. ] 
Tiattenbuden 51 (115 


Jäſchkenthal, 


der Wieſe gegenüber 
find große auch kleinere Woh- 


Prima-Referenzen n 9 | 
Offert h Sas 
die ae ee e pebit, Kein 9 Ó 3 me * 
von Nijgh & van Ditmar, Rotter. A 
FFF bei Anwendung meiner 


|. ehrling.][Kohlen-Anzünder, 


mit Remunergtion 


ſucht . a 
"Abrefjen sub 9974 an die Gxves. zum Anbrennen der Kohle genügt ein Zünder, 
Pieler Sellung. bei Holz ein halber, 5 


| Fine leistungsfähige| . a... ö |. 
a ; y und offerire: 500 Stück M 3,50, 1000 Stück JUL 6,50. 2000 Stück 
rf m. Handechuh 1/4 12 frei Haus; nad) auswärts incl. Aifte frei Bahn 500 Stück 
P|fabrik wünsche für dielu 5, 1000 Gtüc JU 8,50, 2000 Sie AU 15. 
wıtorlize Gegend einen] Wiederverkäufern hohen Rabatt. (366618 


ee eee Oſtdeutſche Kohlenanzünder⸗Fabrik 


I Das : : 
die Herren resse ei L. F. Krüger, Danzig, Heil, Geiftgafle 73. Tapeten. und Decorations-Magazin 


EA. Borbereitung für das 

Einjährig-Freiwiſligen und 

: Sahnvids-Cramen. 

Beginn der Gommerkurfe: 
ontag, 9, April. 

x 51 Vormittags. 
r., Ph. fl. Roſenſtein. 

Goldſchmiedeg. 5 II. 


n 


raſchender Auswahl von 3 Mk. 


Einzelne Stoffhoſen u. Weſten in über- 


& Vogler, Chemnitz zu N J. Bernstein 


richten. (9933 | 
empfiehlt die grösste Auswahl in 


Guche fofort einen 
tüchtigen Knecht Tapeten, Rouleaux, Teppichen ete. 
zu billigsten, Freisen 


eleganten Modellhüten, 


neee re Landwirt t. Cohn 150 M. je En ; anit 4 HR : 2 
iC 
Detail praktiich entiprechend, lehri Als erſte Stricker in „Aug. 3 = a Reste und vorjährige Muster unter Kosten- b 
. Es 7 in garnirten und ungarnirten Damen-, Mädchen- und Kinder⸗ Tapeten-Reste und vorjdhrig W E 
0 0 e ſuche ein Fräulein das perfect auff Hüten, Blumen, Bändern, Stoffen, Federn, Fantaſies, riedrich ilhelm 5 


ds Masia naeh ausserhalb franco! (9326 
a 125, Hundegasse 125 


Mtatchinen ftricken kann pr. ſogleich. Spitzen etc. zeige hiermit gam ergebenit an, und empfehle 
a ie dieſelben zu billar en Preiſen zur gef, Anfiht und Wahl. x 


az] Jenny Neumann, 


Gerbergaſſe 12. (130 | 
Gtrohhüte werden nach ben neueſten Formen moderniſirt, 
waſchen u. gefärbt. Federn vorzüglich gewaſchen u gefärbt. BE 


9 
Schul-Torniſter, 
ES en gros & en detail, I 
A aud) ganz extra ſtarke und extra groſſe rr tN ere 
Schultaſchen Muſikmappen, Schulftricklaſchen, Feber. 55 —.— neger ke gt 

8 Zn meinem Kauſe roe eee Gröbter Auswahl qu kitten Bl Scbalscheeren O 
Mirhenbatfamfeife von Berg. Milchkannengaſſe 27 empfehlen - 
N + 


e e Oertell und Hundius, 
Langgaſſe 72. 


Schützenhaus. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertage: 


Großes Concert. 


f Stottern 


Paul Kögler, 
Bartenſtein Oſtpr. 


i | wa : 
Konkurrenzpreisen! Si ad Fe h f ale T. 


N 1. April cr.: 
= N mit Seitentheilen, complett posa A P | 
tische, Waschständer, Kinderwsachtische etc. emp ehlt Novität! 


e Der Feldprediger. 


1 ; 
: Milhelm-Theater. 
5 Einem Ane en de UNE 
i mgegend bie ga 
ergebene Mittheilung, daß ich 
1. April cr. mit einem 


Ein Blumenflor grofartigen Künſtler⸗ 
\ I e Enſemble | 
vollen Arrangements eta ante deen ee allererſten Ranges 

i 


h : y ſt ei i y dieſem Tage einen 
Zur gefälligen Beſichtigung und Auswahl ergebenſt einladend, Backen don 18 Gasen egen 


Mufikalien-Feih⸗Anſtalt. ‘|e 
|. Abonnements für hiefige pe 

und auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 
Novitäten ſofort na 
Erſchei G 


3. Gtage, 


reis a Gt. 30 u. 50 Pf. bei Apoth,| Oc. aus ar. Gaal u. 5 Zimmern. : a : ſichere billigite Preiſe zu. i ; 6 
Rornftädt und Ayoth. Ciehan, a 111 1 da: PATENTE durch © kesseier, Patent: n Techn. Bureau, Für Blumenbinderei poten RE volt 
Deutſchendorf. ¿10044 Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausf. Prosp. gratis. find ſehr große Borrathe feiner Blumen, befonders Rofen und Herrmann Weyer. 


Camelien, vorhanden und kann ich gegenwärtig hierin ganz be-] Billets find bei Herrn J. Neu⸗ 


4 Zum 1. April kommt cine neu mann, Cangenmarht Nr. 38, zu 


y ein Ge y 6 2 7 714 dere Vortheile bieten. 
Mein Geschäft ee ne mon. Prima Chili-Galpeter, lonmeriandt unter fiherer Dernachun nach allen Entfernungen. 


1181 : haben. y 
bleibt eines Trauer- A Mährend_des 1, und 2. Oſter⸗ 
der B laß, al d 5 A 5 

falles wegen Diens- fi, Ba A de CH Guperphosphate, 9671) 1 4 a ae 
5 E miethen. : y : Saifen- 
fo 0. pri von Blu nu Deieaes| HOAS Bhosphatmehl infeinfter Mahlung, ana . ait 2 Ube 
Y orgens a 5 - eine Wohnung von 7 Zimmern owie ſamm | it n Zahl Ungemittel unter e a Allen ntte un 7 t Nr 1 und 
fü hlungsbebi gen offerirt billigit 9000000 MR SU palo ieren Modenblatt Nr. g 

enen 2 Veen Pin 7 1887er Himbeerſaft ohne Sprit unſere Beilage Nr. 17 000. 


geſchloſſen. 
D. Rapelius. 


al. f i i 75 Mh. per 100 Sir. : Druc und verlas 
e Sul elles er "es Laſtadie 14, \ ann m a E. L. Bloch, Königsberg i. Pr. von A. W. Kafemann in Danis, 


Hundegaſſe 119, III , Mar Biſchoff, Danzig, ſehr ſchön in Farbe und Aroma 10 1 den Herren Deſtillateuren — 8 


os 


eilage 


Deutſchland. 

Berlin, 30. März. Das Gehörleiden des Kron⸗ 
prinzen ijt ohne Beeinträchtigung der Gehör⸗ 
fähigkeit völlig geheilt worden. Die Beſorgniſſe 
eines etwaigen Rückfalls find durchaus unbegründet. 
Der Kronprinz ijt völlig geſund. 

* [Das Teſtament des Kaiſers Wilhelm.] In 
Bezug auf das Bermögen Kaiſer Wilhelms, das 
in auswärtigen Blättern auf 48 Mill. Mk. an⸗ 
gegeben wird, liegen nach der „Poſt“ Mittheilungen 
vor, wonach der verſtorbene Monarch in ſeiner 
letztwilligen Beſtimmung — es follen vier Tejta- 


mente und mehrere Codicille vorhanden fein — - 


dem Beiſpiele ſeines Baters folgend, dem von dem⸗ 
felben gegründeten Krontreſor den weitaus größten 
Theil ſeines Nachlaſſes zugewandt, während ſich in 
das kleinere Drittel die hinterlaſſene Wittwe, die 
Kaiſerin Auguſta, und die beiden Kinder, der 
Kaiſer und die Frau Großherzogin von Baden, 
theilen. Der Kaiſerin-Mutter verbleiben das Palais 
in Berlin, Schloß Babelsberg und die Neſidenz im 
Schloſſe von Coblenz, das bekanntlich Staats- 
eigenthum iſt. 

* [Die fürſtlichen Familien.] Wie ſchon er- 
wähnt, hat Kaiſer Friedrich den Grafen Wilhelm 


Hohenau lälteſten Sohn aus zweiter Che des 


Prinzen Albrecht von Preußen) zum Fürſten von 
Liegnitz ernannt. Die Zahl der fürſtlichen und 
ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien in 
Preußen belief ſich bisher auf 41, deren jüngſter 
Zuwachs Fürſt Bismarck war, der nun im 
Grafen Wilhelm Kohenau einen Hintermann 
erhalten hat. An der Spitze ſteht das Haupt der 
Familie Arenberg. 

[Sprechregtſter des Reichstags.] Nach dem 
eben ee Sprechregiſter zur Reidstags- 
ſeſſion 1887/88 geſtaltete ſich die Theilnahme an 
den Debatten wie folgt. Wenn man von den Ab- 
geordneten Dr. Sattler und Dr. Mener⸗Jena ab- 
ſieht, welche als Berichterſtatter für Commiſſionen 
fungirten und als ſolche häufig das Wort nahmen 
(Sattler 91, Dr. Meyer 35 Mal), fo folgen fic) die 
Abgeordneten nach der Betheiligung an der Dis- 
cuſſion folgendermaßen: Windthorſt ſprach 68 
Mal, Rickert 49, Singer 34, Dr. Meyer ⸗Halle 31, 
Dr. Baumbach 29, Rintelen 38, v. Bennigſen 25, 
v. Kardorff 23, v. Helldorff, Klemm und Kule⸗ 
mann je 21 Mal. Der Reichskanzler ſprach bei 
5 Gelegenheiten, nämlich zum Anleihegeſetz (278 
Mill.), zur Wehrpflicht⸗Vorlage, Mittheilung über 
Tod Kaiſer Wilhelms, Botſchaft Kaiſer Friedrichs 
und Dank des Reichstags an außerdeutſche Par- 
lamente. 165 Abgeordnete beiheiligten ſich über- 
haupt an den Discuſſionen. 5 N 

* [Neues Crercier- Reglement.] dem Ber- 
nehmen nach hat der Kaiſer dieſer Tage durch 
Cabinets - Ordre die Einſetzung eines Ausſchuſſes 
angeordnet, welcher ſich mit der Abfaſſung eines 
neuen Reglements für die Infanterie zu befaſſen 
hat. Der Ausſchuß tritt ſofort zuſammen. Vor- 
ſitzender iſt General v. Obernitz. RE 

* [Eine Efſteuer.] Aus Schleſien wird der 
Bol. Ztg.“ geſchrieben: Die Sucht, neue ſtädliſche 
Steuern zu erſinnen, hat in dem Städtchen 
Hagnau die Aufnahme einer Eßſteuer bei Wurſt⸗ 
eſſen, Schweineſchlachten, Wild-, Geflügel⸗ und 
Fiſcheſſen in Reſtaurationen in den Entwurf des 
Regulativs über Erhebung einer Luxus- und Ber- 
gnügungsſteuer zur Folge gehabt. Nach Anſicht 
des Magiſtrats find die häufigen „Bergnügungs- 
eſſen“ in den Reſtaurationen zur Unſitte geworden 
und müſſen durch Auferlegung einer Steuer von 
einer Mark für jedes derartige Eſſen möglichſt 
vermindert werden. die Stadtverordneten haben 
die Steuer in der vorgeſchlagenen Höhe für 
Kirmeß-, Wild-, Geflügel- und Fiſcheſſen ge⸗ 


nehmigt, für Wurſtpikniks und Schweinſchlachten 


aber die Hälfte des Satzes feſtgeſtellt. der Steuer 
follen alle „Bergnügungseſſen“ in Gaſtwirthſchaften 
unterworfen werden, gleichviel ob zu denſelben 
durch Annoncen oder durch Circular eingeladen iſt. 


Danzig, 1. April. 
* Denkſchrift über den Weichſel⸗Eisgang.] 


Wie ſchon Donnerſtag Abend erwähnt iſt, hat der 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten von dem Hrn. Ober- 
präſidenten unſerer Provinz eine Denkſchrift über 
den diesjährigen Weichſel-Eisgang erfordert. Das 
bezügliche Reſcript lautet: 


zu Nr. 170 


Um eine Ueberſicht des diesjährigen Frühjahrs- 


Hochwaſſerverlaufes in dem Giromaebiete der Weichſel 


zu gewinnen, wie ſich folder in Folge des ftarken 
Schneefalles der letzten Wochen entwickelt, erſuche 
Gro. Excellenz ich ergebenſt, nach Ablauf des Hoch⸗ 
waſſers eine Denkfchrift gefälligſt bearbeiten zu laſſen 
und mir vorzulegen, welche die weſentlichen Erſcheinungen 
dieſes Verlaufes barftelli, Als ſolche find zu betrachten: 
die Quantitäten der gefallenen Niederſchläge nach 
meteorologiſchen Aufzeichnungen für die vexſchiedenen 
Jlufigebicisipeile, die Bewegung der Temperatur 
während der Lochwaſſer⸗Periode, die mehr oder 
weniger durchläſſige Beschaffenheit des Untergrundes 
daſelbſt in Folge natürlicher Bodenqualität oder ein- 
gedrungenen Froſtes, der Berlauf des Kochwaſſers in 
feiner Höhe bei offenem Waſſer und bet Eisgang, ſowie 
die Anſteigung deſſelben in Folge Eintkriktes von lokalen 
Eisſtopfungen und der Einfluß von Deichbrüchen auf 
die Senkung des Spiegels, die Geſchwindigkeit des 
Kochwaſſerſcheitels in den verſchiedenen Stromſtrecken, 
die Angabe der bewegten Hochwaſſermaſſe, ſoweit fic) 
dieſelbe durch generelle Geſchwindigkeitsmeſſungen hat an⸗ 
nähernd ermitteln laſſen, die dem Hochwaſſer bei- 
wohnenden Gefälle, die ſtattgehabte Feſtſtellung von 
Hodjwaffermarken, die Angabe der Anzahl der Schiffe, 
welche in den Häfen oder ſonſtigen geſchützten Stellen 
Unterkunft gefunden haben oder der Eisgefahr aus⸗ 
geſetzt blieben, die Beſchädigungen an Deichen, 
Brücken und Strombauwerken in Folge Eisganges 
und ſonſtige noch Intereſſe bietende Erſcheinungen. 
Die bezügliche Denkſchrift kann ſelbſtredend nur 
dasjenige Material umfaſſen, welches ohne Be- 
einträchtigung des wichtigeren Dienftes der Bertheidi- 
gung und des Schutzes der Niederungen und Bauobjecte 
genommen werden konnte und genommen iſt und wird 
in mannigfacher Beziehung lückenhaft ausfallen, indeß 
werden dabei doch vorausſichtlich Materialien zuſammen⸗ 
geſtellt werden, die von werthvoller Bedeutung für zu- 
künftige Dispofitionen bleiben. Der Miniſter der öffent- 
lichen Arbeiten. Man bach. a 

* [Perfonalien beim Militär.] Der Major v. Man⸗ 
delsloh tft zum Commandeur des 8. oftpreuf. Ulanen- 
Regiments ernannt, ber Seconde-Lieut. v. Böhn vom 
2. Garde-Regiment zu Fuß in das 4, oſtpr. Grenabier- 
Regiment Nr. 5, der Kauptmann Knothe vom ſchle⸗ 
ſiſchen Gren.-Regt. Nr. 10 als Compagnie-Chef in das 
3. oſtpr. Grenadier-Regt. Nr. 4 verſetzt, der Premier- 
Lieut. v. Felgenhauer vom 4. oſtpr. Gren.⸗-Regt. 
Nr. 5 von dem Commando als Erzieher bei der Haupt. 
Cadetten-Anſtalt entbunden, 1 v. Drigals ki 
vom 3. oſtpreuß. Gren.-Regiment Nr. 4, unter Stellung 
a la suite des Regts., als Militärlehrer zum Cadetten- 
hauſe in Bendsberg verſetzt. Befördert ſind der 
Secondelieutenant Kläber vom Inf.-Regt. Nr. 128 zum 
Premier-Cieutenant, der Feuerwerks-Bremier-Lieut, 
Molff zum Feuerwerks⸗ Hauptmann; der Hauptmann 
Wölki von der 2. Ingen.-Infp, iſt zum Artillerie- 
Offizier dem Platz in Marienburg ernannt. Verſeizt 
find: Friedrichs, Saupim. à la suite des 1. pomm. 
Feld- Art.-Regts. Nr. 2, unter Belaſſung in ſeiner 
Stellung als Adjutant des Chefs der Candes-Aufnahme, 
zum weſtpr. Feld- Krt.⸗Regt. Nr. 16, a la suite deffelben; 
Gröning, Gauptm, und Comp.⸗Chef vom oftpreuf. 
Pion.-Bat. Nr. 1, in die SHauptmannsftelle des 
brandenburg. Pion.-Bats. Nr. 3; Ulrich, Pr.-Lt. vom 
oſtpreuß. Pion.-Bat. Nr. L in die 2. Ingen.-Infp.; 
Wilhelmy, Pr.-Lt vom bad. Pion.-Bat. Nr. 14, 
unter Beförderung zum KHauptm. und RN in 
das oſtpreuß. Pionier-Bat. Nr. 1. Der fibfchieb ijt be- 
willigt: dem Major Berghaus, Commanbeur des 
Candwehr-Bat. Konitz, dem Oberſtlieut. Benkendorff, 
Commandeur des Landwehr-Bat. Pr. Stargard, dem 
Seconde-Lieut. Schlieper vom Danziger Landwehr⸗ 
Bataillon und dem Prem.⸗Lieut. Sinhuber vom 8. oſtpr. 
Ulanen-Regt., letzterem als Rittmeiſter. 

* Verſetzung.] Der Eifenbahn-Bau- und Betriebs- 
inſpector Mehrtens, bisher in Frankfurt a. D., iſt 
nach Bromberg als Leiter des techniſchen Bureaus für 
den Erweiterungsbau ber Weichſelbrücke bei Dirſchau 
und der Nogatbrücke bei Marienburg verſetzt. 

*I Jubiläum.] Heute begeht die Firma W. Unger 
die Feier ihres 70jährigen Beſtehens im engen Ge- 
ſchäfts- und Familienkreiſe. Es ijt dieſes Geſchäft in 
Danzig das älteſte in der Bürften- und Pinfelmaaren- 
Branche, und es hat ſich die Firma von kleinen An- 
fängen zu einer anſehnlichen Fabrik emporgearbeitet. 

um Mädchen ⸗Fortbildungsſchule.] Mit dem Schluß 
des Winterſemeſters haben zahlreiche Entlaſſungen von 
Schülern und Schülerinnen ſtattgefunden. Mit dieſem 
Zeitpunkt iſt die Frage für den künftigen Beruf, nament⸗ 
lich für eine paſſende Beſchäftigung der Mädchen für 
viele Eltern eine brennende geworden. da wollen 
wir nicht verfehlen, auf ein Inſtitut aufmerkſam zu 
machen, das der hieſige Gewerbeverein vor Jahren 
ins Leben rief und das fortgeſetzt eine nützliche Thätig 
keit entfaltet. Wir meinen die Mädchen⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule des genannten Vereins. Die jungen Mädchen 
erhalten dort Unterricht im kaufmänniſchen Rechnen, 
Schreiben, in Buchführung, Correſpondenz, Muſter⸗ 
zeichnen u. |. w. von bewährten Lehrkräften und eignen 


London am Charfreitag. taper. 
Theoretiſch iſt der Charfreitag in England einer 
der heiligſten und größten Feiertage des Jahres, 
vielleicht der bedeutendſte nach Weihnachten. 
Prahktiſch freilich wird es damit nicht mehr fo 
ſtreng gehalten wie ehedem. Kein Wunder — 
wird ja der Reſpect für alles Althergebrachte 
immer geringer. An die frühere Bedeutung des 
Tages werden die Maſſen hier zu Lande eigentlich 
nur noch durch zwei an demſelben eine große 
Rolle ſpielende Nahrungsartikel erinnert: durch 
die runden, mit einem Kreuz verſehenen, kleinen, 
warm genoſſenen Kuchen, die um alles in der 
Welt in keinem britiſchen Haufe fehlen dürfen, 
und die faſt ebenſo pflichtſchuldigen eingeſalzenen 


che. 

a Charfreitag hat aufgehört, den Gipfel- 
punkt der Bußübungen der Faſtenzeit zu bilden; 
er iſt zu einer Art Vorläufer der Oſterfreuden 
geworden. Nicht als ob die Engländer weniger 
religtös wären als einſt — weit eher kann man 
das Gegentheil annehmen — allein die Sehnſucht 
nach Zerſtreuung, Erholung, Vergnügungen hat 
mit der Verbreitung der Volksbildung und 
des Volkswohlſtandes zugenommen. Selbſt 
der ärmſte Bewohner unſerer Millionenſtadt 
findet in ſeiner nächſten Nähe zahlreiche 
und ihm leicht zugängliche Gelegenheiten zu 
Genüſſen und Unterhaltungen, die vor mehre- 
ren Jahrhunderten ſogar von Königen und Fürſten 
als überirdiſche Wunder würden angeſtaunt worden 
fein. „Volkspaläſte“, die der großen Menge 
vielerlei Beluſtigung und anziehende Belehrung 
bieten, ſind in allen Stadttheilen entſtanden. Ein 
äußerſt gut entwickeltes Netz von Lokaleiſenbahnen 
hat jeden Unterſchied zwiſchen Land und Stadt 
faſt beſeitigt und befördert die tagsüber in der 
Stadt angeſtrengt beſchäftigten Arbeiter am Abend 
ſchnell und billig in die freie Natur. Innerhalb 
Und außerhalb unſerer Stadtmauern findet unſere 
Bevölkerung reichlich Anlaß, ſich zu erholen und 
zu vergnügen. das iſt denn auch recht erfreulich. 


Ueberdies lehrt uns — und das Ift noch er- 
freulicher — das Studium der Zeitungsanzeigen 
und Plakate, welche die für den Charfreitag in 
Ausfiht genommenen Unterhaltungen u. ſ. w. 
ankündigen, daß auch das Niveau des Volks- 
geſchmacks in dieſer Hinficht geſtiegen ijt. Mit der 
zunehmenden Fülle von Gelegenheiten zur Be- 
friedigung der Zerſtreuungsluſt hat ſich auch der 
Sinn für das Beſſere auf dieſem Gebiet ver⸗ 


feinert. So z. B. zeigt ſich bei den Maſſen ein 


entſchiedenes Verſtändniß für höhere Mufik. Die 
Darbietungen von Kirchenmuſik am Charfreitag 
ſind nicht nur eine Art Compromiß zwiſchen dem 
unſprünglich rein religiöſen und dem heutigen 
halb weltlichen Weſen des Feſtes, ſondern auch ein 
Ergebniß des allgemein verbreiteten Geſchmacks 
an dergleichen; andernfalls würden die Auf- 
führungen von Oratorien nicht das ganze Jahr hin- 
durch ſich des lebhaften Zuſpruchs erfreuen, den 
ſie in Wirklichkeit finden. Fragt man unſere 
Mufiker und Gänger, die in diefen Aufführungen 
mitwirken, nach ihrer Meinung, ſo erwiedern ſie, 
daß die Arbeiterklaſſen für den Geiſt der Mufik 
mindeſtens daſſelbe Berſtändniß an den Tag legen 
wie der Mittelſtand. Während früher unſer 
großes Publikum als für beſſere Muſik gänzlich 
unempfänglich verſchrieen war und nur für leichte 


Waare Sinn gehabt haben f.IL hat ſich in neuerer 


Zeit in dieſer Kinſicht eine erſtaunliche Wandlung 
vollzogen, zum Theil wohl in Folge der jahraus 
jahrein in immer größerer Zahl ſtattfindenden 
Concerte der heroorragendften in- und aus- 
ländiſchen Künſtler, zum Theil in Folge des 
immer ausgedehnter werdenden öffentlichen und 
privaten Muſikunterrichts. i 

Wenn es aber trotzdem noch Viele geben mag, 
die fich nicht für klaſſiſche Mufik intereffiren, fo 
wird die Zahl derjenigen, die für landſchaftliche 
Schönheiten keinen Sinn haben, ſicherlich eine 
recht kleine ſein. In dieſem Punkte gehört London 
zu den glücklichſten Städten. die umgebung iſt 
allenthalben ſo ſchön, daß einem die Wahl wehe 
thut, wohin ſich zu wenden. Man beſucht alfo 


Sonntag, 1. April 1888. 


Braunſchweig überſtedelnden Herrn Boltenhagen, welcher 


tragen und kommt in die weſtliche Feldherrnhalle. 


abgewinnen. 


Am 2. Ojterfeiertage, den 2, April 1888, 


montag ijt einer von den vier britiſchen „Bank- 


der 


ſich eine tüchtige Vorbildung namentlich für den hauf- 
männiſchen Beruf an. 

* [Concert zum Beſten der Ueberſchwemmten. 
Um zu ber Linderung der großen Roth der von der 
Ueberſchwemmung Betroffenen ein Scherflein beizu⸗ 
tragen, veranſtaltet der Danziger Gejangverein am 
zweiten Feiertage, Mittags 12 Uhr, in der Petrikirche 
ein Concert, in welchem Solo- und Chorgeſänge mit 
Orcheſter⸗ und Orgelbegleitung zu Gehör gebracht 
werden ſollen. Das Programm bringt Werke der 
beiten Componiſten, und ebenfo bürgt der Name der 
Mitwirkenden für gediegene Ausführung. Die Kapelle 
des 5. Regiments, welche in ihren Einnahmen durch 
den Eintritt der Landestrauer um ein bedeutendes ge⸗ 
ſchädigt worden iſt, hat ihre Mitwirkung unentgeltlich 
zugeſagt. Es wird wohl kaum dieſes Hinweiſes be- 
dürfen, um den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger 
anzuregen, und wünſchen wir, daß ſich die Kirche zu 
dieſem Concert vollſtändig füllen möge. 

[ Sinfonie⸗Concert.] Am Donnerſtag fand mit 
dem 25. Concert der nee Cyclus der Ginfonie- 
Concerie des Krn. Kapellmeiſters Theil feinen würdigen 
Abſchluß. Das Progromm brachte faft nur Tonwerke, 
welche in dieſer Gaiſon noch nicht geſpielt wurden. 
Vor allem ſei die Ausführung der herrlichen Beethoven⸗ 
ſchen Paftoral-Ginfonie lobend erwähnt. Flicken wir 
rück auf den Schatz hlaffischer und moderner Mufik, 
bie uns in ihren beſten Werken mit unermüdlichem 
Fleiß und raſtloſem Eifer durch Hrn, Kapellmeister Theil 
und ſeine wachere Muſikerſchaar in ſtets lobens⸗ 
werther Ausführung für ein äußerſt mäßiges Eintritts⸗ 
geld im Laufe des Winters geboten wurde, ſo können 
wir nur unſere volle Anerkennung mit dem Wunſche 
verbinden, daß die Theilnahme an dieſen Concerten 
von Jahr zu Jahr ſich ſteigern möge. g 

> [Der ornithologiſche Verein] hatte zu Donnerſtag 
Abend im Saale der Naturforſchenden Geſellſchaft feine 
Mitglieder zu einer aufjerordentlihen Generalver- 
ſammlung einberufen. Zunächſt hielt Herr Gnmnafial- 
lehrer Dr, v. Bockelmann einen Vortrag über: „Die 
Geſchichte der Zucht einiger Vögel“. Dann wurde das 
Gtatut dahin einſtimmig abgeändert, daß der Verein 
fortan berechligt fein ſoll, anderen Vereinen als corpo- 
ratives Mitglied beizutreten und ſolche Mitglieder auch 
ſeinerſeits aufzunehmen. An Stelle des von hier nach 


als langjähriger ſtellvertretender Vorſitzender des Ver⸗ 
eins gewirkt hat, wurde Herr Dommaſch gewählt. 
Schließlich bemerkte Herr Moskowitz, daß er in den 
letzten Tagen außer den Störchen auch eine Reihe 
anderer Zugvögel als: Blaukehſchen, Bachſtelzen, 
Gtaare tc, bei den Nieſelfeldern bemerkt habe und 
jelbjt der hier nur felten geſehene Zaunkönig dort ein- 
getroffen iſt. (Wiederholt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Im Berliner Zeughauſe werden demnächſt die zwei 
lehten Wandgemälde der öſtlichen Feldherrnhalle in 
Angriff genommen. Aufer Herrn Röber-Düffeldorf, der 
den Düppeler Sturm malt, wird auch Prof. Werner 
Schuch die Ausführung der „Schlacht bei Leipzig“ be⸗ 
ginnen. „Torgau“ iff dem Prof. Peter Janſen über- 


* [Gardous Tosca] ift am Montag zum erſten Male 
im Hamburger Stadttheater in deulſcher Sprache mit 
Fr. Franziska Ellmenreich in der Titelrolle aufgeführt 
worden. Das Publikum verhielt ſich ablehnend und 
konnte den allzu grauſigen Auftritten keinen Geſchmack 


1 9 1 in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. Uhr Ardidiaconus Bertling. 
Diaconus Dr. Weinlig. 5 Uhr Prediger 
Beichte Morgens 9½ Uhr, 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 
Ofterfetertag Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Ardibiacons Blech. 
aan: 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 

Y. 


hr, 

St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 
9 Uhr früh. 

Gt. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Prediger Hoffmann. 

St. Bartholomai. Vormittags 9½ Uhr Confiftorial- 
rath Hevelhe, Die Beichte Morgens Y Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr 
Gottes dienſt Divifionspfarrer Collin. Nachm. 21 2 Uhr 
Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. 

Kirche in Weichſelmünde. Dorm. 91/. Uhr Gottes- 
dienſt für die Civilgemeinde mit Abendmahlsfeier, 
Beichte 9 Uhr, Pfarrer Stengel. 11 Uhr Gottesdienſt 
für die Militärgemeinde Divifionspfarrer Köhler. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Levelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 


10 Uhr 
Pfeiffer. 


Nachm. 
zweiten 


jeden Charfreitag einen anderen Punkt. Wenn die 
Luſtigkeit ab und zu etwas zu geräuſchvoll wird, 
um verwöhnten Nerven angenehm zu ſein, ſo 
wäre es griesgrämig, das zu beklagen. Die gute 
Laune des Engländers nimmt gar leicht eine laute 
Form an und fpeciell den Charfreitag bringen 
ſelbſt die nüchternſten perſonen in heiterer Stim- 
mung zu. Es iſt ein großer Irthum, zu glauben, 
daß das Pflegma eine britiſche Nationaleigenſchaft 
bildet. Man reiſe einmal in einem Coupee mit 
von Landpartien zurückkehrenden Familien, oder 
man beobachte das Volk auf feinen Landpartien 
ſelbſt, und man wird anderer Meinung werden. 

Wer die Wahl hat zwiſchen einem Ausflug und 
dem Verbleiben in der Stadt, thut an gar manchem 
Charfreitag gut, ſich für das letztere zu entfcheiden, 
denn um dieſe Jahreszeit ijt der engliſche Wetter- 
gott noch weit weniger verläßlich als ſonſt. und 
jell ein in grünen Geſilden umherſchweifender 
Menſch noch ſo poetiſch angehaucht, ſein Gemüth 
wird wenig poelifhe Nahrung finden, wenn er 
beim Betrachten der weidenden Lämmer einem 
ſchneidenden Oſtwinde ausgeſetzt iſt. Der Anblick 
frierender Thiere und Knospen iſt keine genügende 
Entſchudigung für das Selbſtfrieren und den Ber- 
luſt der Reiſekoſten und des Erholungstages. Wer 
in London bleibt, kann in den Parks ſpazieren 
gehen oder ein Muſeum oder die Nationalgalerie 
beſuchen, wenn er nicht Luſt hat, den berühmten 
Charfreitagsgottesdienſten in der Weſtminſterabtei 
und der Paulskathedrale beizuwohnen. 

Freilich kommt es nicht ſelten vor, daß auch 
die kühnen Ausflügler vom Wetterglück be⸗ 
günſtigt find. dann haben Alle Urfache, zu 
iriumphiren, beſonders diejenigen, die am 
Morgen des Charfreitags an die Geeküfte reifen 
und über die vier Feiertage, alſo bis zum Abend 
des Oſtermontags, daſelbſt verweilen. Der Ofter- 


feiertagen“ des Jahres. Vor etwa zwanzig 
Jahren wurde er, ſowie der Pfingſtmontag, der 
zweite Weihnachtstag und der erſte Montag im 
Auguft durch ein eigenes Geſetz zu weltlichen 


Kaſſandra St. (1), Veilchen und au Wee E 3, 4), Dr. H.⸗ 


A. W. Kafemtaun, ſämmilich in Danzig. 


9 Uhr. Mittwoch, Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsgottes. 
dienſt in der Schule zu Heubude Prediger Fuhſt. 
Gt. Galvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr. 
Diahoniffenhaus-Sirhe, Vormittags 10 Uhr Predigt 


Paſtor Kolbe. ye 
Vorm. 9½ Uhr Prediger 


Mennoniten ⸗ Gemeinde. 
Mannhardt. 8 


Räthſel. 
I. Charade. 
Es wird der erſten Paar geſchnitten, 
Biel Prunk getrieben mit der Dritten, 
Das Ganze komiſch oft geritten. R. S. 


II. Wathfet. A 
Mit Scherz und Poſſen eng verwandt, aes 
Sieh’ frohen Muthes ich durch's Land; 

Doch fügſt Du mir zwei Zeichen an, 

Weil' ich wohl nie auf ſich'rer Bahn. E. 


III. Scherz-Logogriph. 
Ein Weſen faft „wie Du” 
Steck' in ein Land hinein, 5 
Und ſiehe da: — im Nu = 


Gind’s Menſchen groß und klein. R. G. 
IV. Kecent-Räthfel, : 
Denjen'gen, der —— hier ift, 
Wird felten wer beneiden; 
Doch iſt ein Menſch, der — — gar, 
Der fermere von beiden. M. v. G. 


Anflöfungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Weichſeleisgang. — 2. Radius, Darius. — 3. Jürwitz, fike Witz; — 


Erdrücken, erdrücken; — Stattfinden, ſtatt finden. 28 
4. Fanatismus 5 
Robespierre 
Illimani 
Eberhard 
Donizetti 
Raubritter 
Jägerndorf 
ide Q 
ca iddigeigei =; 
Ho on y 
Adelheid 
x ‘rene 02 
= pandau ES 
2 Eſſen 8 
Raimund = 
a Einer be E. 
fos iner 
> Landrath & 
afota = 
„ Urenkel ES 
Neuſtadt E 
Dante Eo 
8. Fürſtenau ES 
3  Majen a 
& Janus 2 
E 257 pS 
al reyſe a 
Emden E 
Neudorf 
Schleuder 
Fiſcherei 


Überlinger = Gee 
Roland 
Seine 7 
Tübingen. - 2 
Richtige Löſungen aller Räthſel fandten ein: Viola Meffoc, A. 75 
Hermann, Selma Fuhrmann, „Klein Kathrin“, Friedrich Dreſſel, A. G. 
v. Brüſebeck, „Lu“. R. Müller, S. Sallo, R. N., S. St., R. Rahn, 
82652 H. K, B. $. „Colombino“, L. Levy, Rr, ſämmtlich aus 
Banz Walter R.⸗Langſuhr, Friedrich N.⸗Dirſchau, Str.⸗Marienburg. 
ichtige Löſungen gingen ferner ein von: Walter Sontowski (1), 


Königsberg (1, 3, 4), R. Abraham⸗Berlin (1, 3, 4), J. St.⸗Pofen (1, 3, 4). 


Briefkaſten. a 
„R“ Pr. Von „Zurücſetzung“ kann gar keine Rede fein. Aber 
auch bei den Pſeudonymen heißt es: sunt certi denique fines. Das Ihre war 
nun zwar ſchwerlich recht ſchmackhaft, wohl kaum aber geſchmack voll. 


Feiertagen („bank holidays“) gemacht, mit der 
Abſicht, den Angeſtellten aller Kategorien 
Gelegenheit zu geben, Vergnügungen nachzu⸗ 
gehen, die ihnen des Sonntags, wo ſie Jeit 
haben, nicht zugänglich find, namentlich Befud 
von Theatern, Concerten, Unterhaltungslokalen, 
Bolkspaläften u. ſ. w. Natürlich werden auch 
dieſe Tage oft durch Regen oder Nebel verdorben, 
namentlich den Ausflüglern. Ob aber das Wetter 

ſchön ſei oder nicht, der Trubel iſt jedesmal ein 
fabelhafter, insbeſondere in London. Bon hier 
aus fahren oder wandern Kunderttauſende in's 
Freie; aber es kommen auch Kunderttauſende aus 

der Umgebung oder aus entfernteren Städten 
hier an, wozu noch die Kunderttauſende treten, 
die in der Stadt bleiben und die Straßen durch⸗ 

ziehen, um von Sammlung zu Sammlung oder 
von Bergniigungsort zu Dergnúgungsort zu 
wandern oder ſich zu Bolksmeetings oder nach 
einem der zahlreichen öffentlichen Parks, 
Gärten und dergleichen zu begeben. Ale 
Geſchäfte find gefperrt, mit Ausnahme der 
Tabakläden, Speiſehäuſer, Schänken und Zucker⸗ 

bächereien, und alle Angeſtellten — ſelbſt die 
Briefträger — feiern, mit Ausnahme der der 
Eifenbahn-, Omnibus-, Pferdebahn-Gefellfhaften, 
ferner der Miethswagenkutſcher, der Kellner u.f. w. 
Wahrſcheinlich werden dieſe, gerade an den Feier- 
tagen am ſtärkſten beſchäftigten und ganz beſon⸗ 

ders nützlichen Mitglieder der Geſellſchaft für den 
Entgang ihrer Erholungsgelegenheit anderweit 
entſchädigt. Während z. B. der Derbntag, der ja 
‚ebenfalls ein nationaler Feſttag iſt, nur von 
einer Minderheit mitgemacht werden kann, die 
ihr Alltagsberuf nicht daran verhindert, können 

die Allermeiſten, ſofern ſie Luſt dazu haben, die 
„Bank holidays“ mitmachen. MS 


Verantwortliche Nebacteures. für den polftiſchen Theil und bere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
$. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theſl uns 
den übrigen redartionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentteil: 
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PACKETPABRT-ACPIEN - CESELLSCHAFT. yt; er cosida Barta uno mebenipelenstoenn 
Directe deutsche Postdampfschiffahrt x en wendet andiefinnoncen- 


Die Weſtpreuffiſche 


Landſchaftliche 


EN 


Harlehns⸗Aaſſe 


von Hamburg nach Newyork Haaſenſtein u. Vogler 
/ 2 3 + lA p 
A BE te Suey eee 2 ay a Dani, Sun )enene 100100, 
e u e imm e an ee 
jeden Dienstag, y Seller 2 Danis, Sohammisgatie 36. 3 (1598 zahlt für Baar-Depoſiten 


von Stettin nach NMewyork 
0 alle 14 Tage, s 
| von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 
von Hamburg nach Mexica 
monatlich 1 mal. 9 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft, bieten bei ausgezeichneter Vorpkagung 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüts- wie Zwischendseks-Passapiora 
in öri Nähere Auskunft ertheilt der Hauptagent Bruno Voigt 
ſchiff „Baltic“ Danzig, Frauengasse No. 15. ¢ 


am 5. April 1888, 


: Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerm Comtoir öffentlich ver- 
kauft werde 


Tonangebend für Mode und Handarbeit. 
Das Schiff ladet ca. 155 Gtan- 
dards Dielen, ca. 23 Keels Kohlen, 


1888 , Rügen; 1115 perme fen, | | er | ; azar, 
JJ o 
} N unterhaltend, elegant und nüklic. 
bed ind bei UN 
uns einsehen und hie Peſich Preis vierteljährlich 2½ JU. s 


ligung des Schiffes iſt jeherzei| Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichiter Austattung 


auf vorherige Meldung geitattei, und bring 
Aug. Wolff Y “6 = Moden, Sanbarbeiten, Golorirte Modenhupfer, ; 
nittmuſter zur Gelbftanſertigung der Garderoben. 
Ug. 8 ff Ue 40, Romane m Novelſen. Prachtvolle Illuftrationen. 


Pferde Auction 


auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jährlich frei von 
allen Speſen, 
beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in 
Berlin notirten Effecten für die Proviſion 
von 15 Pf. pro 100 Mk. (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten find) und Gr- 
ſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von 
offen deponirten Werthpapieren 30 Pf. pro 
Seren Ae ine ció ee 1000 ee. ache 5 bis 15 Dik, 


Chemiſ che Fabrik. Ver Auskunft und gedruckte Bedingungen ſteben, 0 
Peiſchow. Davidſohn. Dirſchauer Credit-Geſellſchaft. 


g Die Dividende für das Jahr 1887 iſt auf 5 Procent feſtgeſtellt 
und kann von jeht ab Vormittags von 10 bis 12 Uhr gegen Ein. 
: RT RE einde > e für jede Actie mit 30 JUL in Empfang 
no werden. 
Alle Poſtanſtalten und fete nehmen jederzeit E a Dirſchan, Sen 7. März 1889. ( 
ejtellungen an. 
Brobe-Nummern peleo die Adminiſtration des „Bazar“ W. Preuß. 


Schiffs-Berkauf. 


Wegen Auseingnderſetzung ſoll 


Chemiſche Fabrik, Danzig. 


Zur Frühiahrs-Beſtellung empfehlen wir zu duherften 
Preiſen unter Gehalisaarantie: 


Gedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, 
Superphosphate aller Art, prima Chili- 
Salpeter, 


Chomas⸗HZhosphatmehl in fein, Blablung, 


Sali-Dünger-Gnps, Kaliſalze. 
Die Fabrik fteht unter Controle der Verſuchsſtgtion des 


76 


erlin SW. 


in 
Maldeuten Oſtpreußzen, 
(Station der Gifenbahn Gülden- 
boden ⸗-Allenſtein) 
Sonnabend, den Y. April er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 


über 
36 Reit- und Wagenpferde, 
9 Füllen, 


diätetiſche 
Küche. 
ghatiele 


Ice, 


Dr. Schuster & Kähler 


10 Arbeitspferde, See = : 9 
mood Eonverfation silos iſt das weitaus b nd a 
ri We eigne e e 115 arog Ent fo ite open Reugarten 31, (6 
llexika nach ¿Jrofe goſeph Kürſchner's Syſt e 4 3 
„ Munſch. (8001 1 Gef. 4 55 f. obert ret dun Bo Bark Erſte Mitarbeiter! SO Feuerſpritzen 
v. Reichel-⸗Maldeuten, E e d Verlag d IH. Sp , Ea N vorjiiglider Conſtruction, in ver- 


8 y oe Stuttgart. Probeheſte durch jede Buchhandlung u. direft vam! N 77 : wos 
ERE Rittmeifter d. G.-L.-C. le idiebenen Größen e 


Fu ? Lun 9 enkranke agen, mit u. ohne Waſſerkaſten, 


— _ | Saug- und Druckſchläuchen, wie! 
Dr. Bre hmer’s Heilanstalt . ſolche vielfach geliefert und vom (az ; 
im Goerbersderf. 


in plombirten Schachteln 
Emſer Catarrh- 


Paſten 


die Gummiwaaren- 
Fabrik von 


O. Lietzmann, 


Landrathsamt empfohlen, fertigt E 
und hält Brobeiprißen am Lager Ss 


Erstes in schwindsuchtireier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, 7 q 7 
ausgedehnter Park mit 80 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- Dania N. Neubäcker Breitgaſſe Si Berli 6789 
haus, herrschoftliche Villen im Park. Preise mässig. Pro-|” , Rafe und Meffinawaaren Fabrik (6298 erlin ( : 


specte gratis und franco durch die Administration. der 6136 


Anstalt des Dr. Brehmer. 


erbFunhen. 


zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage me 
Heilbewährt seit 1601 bei Erkrankungen der Athmungsorgane ; N Ben . 
und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, 


Einem hochgeehrten Publikum und meiner werthen 
Kundſchaft erlaube mir hierdurch die ergebene Mittheilung 


chen, daß y 
icht- und Hämorrhoidalbeschwerden ai terial und Colonialwaaren⸗Handlung 
FCCCC⁰HPVVTHCVVVV not Studtfaftprefere 
i 6930/53 pon Altſtädt. Graben 108 nach Altſtädt. Graben 111 


£ Furbach & Strieboll. 5 
Kurort Salzbruun, Schlesien. verlegt und der Neuzeit entſprechend eingerichtet habe. 
Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens 


Ueber die 5 gaar-Tinctur dankend, bitte ich mir daſſelbe aud in meinem neuen Ge⸗ 
6 


ſchäftslocale zuzuwenden und gebe die Verſicherung, daß es 


Burau in Danzig: K. Dauter te pp idie 
ni. 3 2: siete aud) fernerhin mein eifrigites Beſtreben fein wird, den guten 


150 Zimmer 


neuma- 
Dieter 


Hl. Getfta. 13, Gina. Scharmacherg. : 5 ES : Sie 
e idende giebt es kein Mittel, welches für den Haar⸗“ ’ in Geſchäft bi y pile gt 
Staatlich conceijionirte garleidende giebt es kein Mitte ch Kun eet Ane Geſchäft bisher zu erfreuen hatte, a Tinta , Da ele ; 5 8 


Militär- 5 ſich f Danzig, im April 1888. Hochachtungsvoll . 1 EN 
P q Foigts Feinstes Vaselín u, Maita- A 
Borbereitungsanflalt Gujtav Henning | ms Deutsches Fabrikat ng 
Vorbereit. für alle Milit. Exam. : 


¡unter dieser Marke úbera 
rühmlichst bekannt. 

u. f. Prima, — Bewährte Cebrer] e 

der hieſigen höheren Lehranſtalten. — 


i firosso Ersparniss filr jedon Haushalt 
iu allen besseren Drog., Mater., Spe 
( u. Schuhw.-Gesch. in Dosen zu ½, ! 
— Benfion. — Bei der geringen an. | 11, Pfd., sowie lose per Pfd. 50 ll 
zahl von Schülern beſondere Be- b Ko. Postktibolod. 6 Dosen ai Pfd. feo. A. 5. 
rückſichtigung eines jed. Einzelnen. 

S —Salbjanr. Curjus f. das Eini.⸗ 

Freiw.⸗Examen. — Borbereit. f. 


Neu! Sicherer Schutz gegen Erkältung! Neu! Prospecte gratis! Wegen Verfälschung 
Bru u. f. d. Portepée-Fähnrichs⸗ 


Dr. J. Grossmann's hygie- 
nisches Beinkleid für Frauen. 


6 unter ¢ at Wahrheit biefer Worte lernt N Es 


mau beſonders in Krankheits⸗ 
| fällen kennen und darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für Zuſendung be 


des kleinen illuſtrierten Buches „Der Krankenfreund“. fe 


OPEB LSE 


; genau auf Etik. u. Firma zu achten, 
A ae apt -Vasolin- fabri 
Th. Voigt Dampf- Vasolin - Fabrik, | 
rüfung i. d. kürzeſten Zeit. — 
tets die beſten Reſultate. — An. 


Monats-Bandage. 
Umentbehrlieh für jede gesunde und 
kranke Frau. 
Als aussergewöhnlich 5 empfohlen von 
den Herren: 2 
Geh. Med.-Rath Prof. Dr, Gusserow (Berlin) 
55 5 „ „ erth (Kiel) 
5 J RTS O (Breslau) 
u. vielen anderen Special- u, 5 Aerzten. 
Zu haben in Danzig bei Hahn & Lóchel, 
A. Lehmann, E. Hopf. 
. Alleinige Fabrikanten: 


Gumbrecht & Prokasky, 


Berlin N., Oranienburger-Str. 75. 
Wiederverkäufer werden überall gesucht, 


Grósste Reinlichkeit! Bedeutende o 


In demſelben wird eine Anzahl der beiten und bewährteiten ¿e 
Hausmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei⸗ © 
gedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen, daß ſehr oft te 
einfache Hausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 
Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken 
nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bet 
ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 


Haunpt-Depöts und Verkaufsstellen 
cr, — Auf Wunſch Programm. 


werdenindenLocalblättern annoncirt. 
Geisler, Major }. J., Eis. Stallfenster, 
Danzigerſtraße 162. (9731 


e Gediegene kaufmännische Ausbildung 4, § 
— giebt Stelung und Existenz. — fi, TÚ 


Wirzburg. 
fang d. Gommercurfus am 9. April 


wohl für Ställe, Speicher etc. 


€ 
6 
El 
€ 
€ 
€ Kis. Dachfenster 


Wirken nervenanregond und beruhigend, 
verhüten u. beſeitig Migräne u. Kopfschmerz 
bei u. nach häuslichen u. gesellschaftlichen 
Strapazen, — Concert, Theater, Aufenthalt 
in Rauchlüft, auf der Reise u. ſ. w., helfen 
Infort bei jeder Abspannung, Nervenkopf- 
söhmerz, Unbehagen und Weichlichkeit im 
Magen. Schachteln zu 1 Mk. e 


in Danzig in der Rathsapotheke⸗ 
ſowie in den übrigen Apotheken 


& verſäumen follte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Auſtalt 
* y in Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 
La kette kel = Net € dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine richtige? 
bei n b ea É Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen > 
dem Beſteller keinerlei Roſten. 7 = 


+spjowszun JUANI 


sten, reellen Preisen 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


Billig! Billis! Billig! 


Verlag von E. S. Mittler 
und Sohn, Berlin. 


Tür Einjähr.⸗Freiwillige 
der Infanterie. 
N (Major), Militari- 
{cher Dienit-Unterricht für 
Cinjabrig-Sretwillige be 
deräusbildungzußtelerpe- 
Offizieren, ſowſe zum Ge 
brauch für Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes der 
Deutſchen Infanterie. 
8., nach den neueſten 
Dienſtvorſchriften bear⸗ 
beitete Auflage, Mit vielen 
mit Sache er, 1887 
adreatiter, e 
394 S. 80. Lam: geb, 


le 


i i Gammtlide RER 
Gummi-Artikel 


ie x 
die Gummiraaren-Fabrik = 
von 706 


Ed. Schumacher, 
(gegründet 1867), de 
Berlin N 


o 
„ t 
Mariazeller Magen-Tropien, 
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Uniibertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechend. Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls ex vom Magen herrührt), Magenkrampf, Harilerbigtcit 
od. Verſtopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrhoidalleiden.— Preis à Flaſche 
fammt Gehrauchsanweiſung 80 PL, Doppelflaſche Mk. 140. ‘ 
Ceutr.⸗Verſ. durch Apot). Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
+ Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find fein Geheimmittel. Die 
Beſtandtheile find b. jed. Fläſchchen i d. Gebrauchsaum. a egeben. 


_ Schutzmark, es») Echt zu haben in fat allen Apotheken. 


In, Danzig in der Elephanten-Apotheke, Söwen Apothene Lang ! J 29 

aafie 13 SHE Arebsmarht 6, Raths-Apotheke, bei} % or Die Bouillon Morris zeichnet sieh 

poth, F. Friſſch, Apoth, A. Heinze, Apoth. Richelſen. Engros bei] Y LUN I ee N ee 

Dr. Gchuiter u. Kabler. Drog; in Canajubr in der Adler-Apotheke, AN vorthelhatt von allen bisherigen Pro- 
in Oliva bei Apoth, K. Gteingräber, in Pelplin bei Apoth. Aline M aus Herr Dr. Bischof. Verei- 

Sib. (4699 } kanne, 1 Topf, 1 Dtzd. 

|Kaffeetassen, 1 Sauciere. 

2Compotiéres, 1 kl. Kanne, 


in Prauſt bei Apoth. Bruno : deter Chemiker und gerichtlicher Sach. 
y Ki 4 : 5 1 Tafelser vice, compl, für 
Ñ 0 AN 0 \ an ermehl, i {12 Pere 0 orm, 


Adolph Schumann, | 


älteste Porzellanfirma, gegr. 1837 


Berlin C. Breltestr. 4 


i empfiehlt als Gelegenheitskauf: 


er rior Extract | Prima Porzelan 


Flüssiger Fleisc 
zweite Sortirung: 


„der weltbekannten Firma 

Fairbank Canning Co., Chicago. (inol. ‚Kiste: 2 Dizd, fl. u. 
tiefe Teller, 1 Dtzd. kleine 

Teller; 6 St. Küchentöpfe, 

für Jeine Terrine, eine runde 

20 JUL) Schüssel, 1 grosse Kaffee- 


— 


ja Silbe no Modaillo D 


dorfer Kochkunst-A 


2135 
ES ki 


stellung 1887. | 


7 


in seinem Gutachten u. A.: 
sorgsam sortirt. Zusam- 


Rindernabrung 1 Bere: ialwaaren- q Helen, Biden u, tiefe 


Dr. Esperanto's 


Internationale Sprade, 


drehbar zum, Oeffnen mit Luft- 
scheibe etc. in grösster Aus- 


in 6 Grössen für Pfannen- und 
Schieterdach empfiehlt zu billig- 


ist das Säuglinge, 
Beste und Kinder, 0 e foi. Den hen betas. wade 
Priva Krank affer:| für) Dasselbe. fein decorirt . 7 m. 5 Rib. Waſſ. u. 1 
Billigste ranxe, Gee kein Druck! y Sa Stop Lig inary 
555 RES or für JDasselbeinechtMeissener lleſt verk. p. Poßßt.d. 
für u. für Greise. 5 E 85 rh Zwiebelmuster. aus e 
N L. erlin W. 8, 
A er 5 tt! comp. feindecor. Kaffee- a Geipilacuity. 4. 
Abreſſe et E: Yerzügliche Atteste n a! auf 8 = on und Thceservice (12 T.); a en ( 
Dr. £. Gamenhof in War- v. ärztlichen Autoritäten.“ 1325. vielen Ausstellungen. A fp | d M ij | Von decor : Gummi - Artike 
„823, 1 ecorirte 5theil. Wasch- 
lau Ciu Boten) (33 Betail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und u 0 wen tt 0 f e decora, empfehlen billiait 


Colonialwaaren-Handlungen. 


4 arches ift jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und 
Mgrovlager: J, E. P. Schwartze, Berlin, it deb i ift i 


billigen Hausarbeit 161 15 0 Es ift überraſchend, 
mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im 
Stande iſt, mit der neuerfundenen 


Möbel Politur Nomade 


Fritz Schulz jun, Leipzig 


Probesendungen zu decorirten 
Tafelservicen in den feinsten 
Mustern fronco. (8453 


Magazin 
für Ausstattungen. 


| 


Preußziſche Lotterie. eiprigerstr. 112, 
ox Klaſſe 3. und 4, April. 


Kanfnännifher Verein 

) Magenfabrikant, y Frankfurt (Main). 
in Jauer in Schleſien, 

prämiirt Liegnitz 1880, 
: empfiehlt 

fein reichhaltiges Lager 

feinſter und eleganteſter 


: ; j ir Com- 
Kutſch⸗ U. IJuxuswagen. einen hochfeinen und andauernden Bolitur-Glanz zu 3. illebrand, Dirſchau ¡ Lager und Reise 
Briefl. Beitellungen prompt, HA EST erzielen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach 5 andwirthſchaftliches. y : 
feinſte Referenzen zur Seite. AS 4 CNY und ein Mißlingen vollitändig ausgeſchloſſen, Man Maſchinen⸗Geſchäft mit für 
= - achte genau auf Firma. Preis per Dofe 25 Pf. Reparaturwerkitatt. 
8 Alleinverkauf für Danzig: Albert Reumannz Gute und billige Be . 
ammet und Seidenstoffe (806 quelle.1, landroiethfäjafil. 


Langenmarkt 3. 
a Maſchinen und Gerathe. = — 


Cataloge gratis und franco. ruck und Terug 
Sen in 8. Kafemans ta Penile 


7 


jed. Art, grosse Auswahl von sehwarzen. Weissen u. far- 
bigen Seidenstoffen per. Srautkleider BilligstePreise. 


Seiden» u Sammet-Manufactur von U. i CATA in Crefeld. 


Muster franco, 


15 


fantorowic; und Hendelſohn⸗ 
Berlin S. 14. Katalog gratis. 


Seit dem Bestehen (1865) bis 


Extra⸗Blatt der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 1. April 1888. 


Gnadenerlaß Kaiſer Friedrichs. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Berlin, 1. April. Ein unterm 31. März vom 

Kaiſer vollzogener Gnadenerlaß lautet: 

Wir Friedrich pp. wollen, um unſeren Regie- 
rungsantritt durch einen Akt umfaſſender Gnade 
zu bezeichnen: 

1) allen Perſonen, welche bis zum heutigen 
Tage wegen Beleidigung der Majeftat oder eines 
Mitgliedes des königlichen Hauſes, wegen Ber- 
brechen oder Vergehen in Bezug auf die Aus- 
übung der bürgerlichen Rechte, wegen Wider- 
ſtandes gegen die Staatsgewalt oder Verletzung 
der öffentlichen Ordnung, — wegen der in den 
Paragraphen 196 und 197 des Strafgeſetzbuchs 
gedachten Beleidigungen, wegen mittels der Preſſe 
begangener oder im Reichsgeſetz über die Preſſe 
vom 7. Mai 1874 vorgeſehener Vergehen und 
Uebertretungen, — ferner wegen nach der Der ⸗ 
ordnung vom 11. Mär; 1850, betreffend das 
Derſammlungs- und Vereinigungsrecht, ſtrafbarer 
Handlungen durch Erkenninig oder Strafbefehl 
eines preußiſchen Civilgerichts zu Freiheits- oder 
Geldſtrafen rechtskräftig verurtheilt ſind — dieſe 
Strafen, ſo weit ſie noch nicht vollſtreckt ſind, 
unter Niederſchlagung der rückſtändigen Koſten 
in Gnaden erlaſſen, ihnen auch die ihnen etwa 
aberkannten bürgerlichen Ehrenrechte wieder ver⸗ 
leihen, die Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht aufheben. 

Iſt wegen der unter vorſtehende Beſtimmung 
fallenden und wegen einer anderen ſtrafbaren 
Handlung auf Gefammiftrafe erkannt, jo iſt der 
wegen erſterer Handlung verhängte Theil dieſer 
Strafe als erlaſſen anzuſehen, gleichviel, ob der⸗ 
ſelbe die im Sinne des Paragraphen 74 des 
Strafgeſetzbuches erkannte ſchwerſte Strafe oder 
deren Erhöhung darſtellt. Im Zweifelsfalle iſt 
en den Juſtizminiſter Unſere Entſchließung ein- 
zuholen. 

Auch wollen wir die von Amtswegen zu ftellen- 
den Anträge des Juſtizminiſters bezüglich ſolcher 
Derurthetlungen erwarten, welche erſt nach dem 
heutigen Tage wegen der vor demſelben be- 
gangenen, unter vorſtehende Beſtimmung fallenden 
ſtrafbaren Handlungen erfolgen, oder welche erſt 
nach dieſem Tage rechtskräftig werden. 

2) Ferner wollen wir denjenigen Perſonen, 
gegen welche bis zum heutigen Tage wegen Ueber- 
tretungen Haft oder Geldſtrafe oder wegen anderer 
als der unter 1) bezeichneten Vergehen Freiheits- 
ſtrafen von nicht mehr als ſechs Wochen oder 
Geldſtrafen von nicht mehr als 150 Mark, oder 
beide Strafen vereinigt von preußziſchen Civil- 
gerichten rechtskräftig verhängt worden ſind, 
dieſe Strafen, ſo weit ſie noch nicht vollſtreckt 
find, ſowie die noch rückſtändigen Koſten in 
Gnaden erlaſſen. 

Auf vorſätzliche Körperver letzungen und auf 
Beleidigungen findet dies nur Anwendung, wenn 


der Berurtheilte eine Verzichtleiſtung des Ver- 


letzten auf Beſtrafung beibringt. 

Haftſtrafen bleiben von dieſer Gnadenerweiſung 
ausgeſchloſſen, ſofern zugleich auf Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde erkannt iſt. 

Bt in der Entſcheidung eine Berurtheilung 
wegen mehrerer ſtrafbarer Handlungen aus- 
geſprochen, fo greift dieſe Gnadenermeifung nur 
Platz, fofern die Strafe insgeſammt das bezeich- 
nete Maß nicht überſteigt. 

3) So weit dritten Perfonen aus der Entſcheidung 
geſetzlich ein Anſpruch erwachſen iſt, wie bei Forſt- 
diebſtählen an Gemeinde- oder Privateigenthum, 
behält es dabei ſein Bewenden. 

Auf von einem der gemeinſchaftlichen Land- 
gerichte in Meiningen und Rudolſtadt oder von 
einem der gemeinſchaftlichen Schwurgerichte in 
Meiningen und Gera erkannte Strafen findet dieſer 
Erlaß Anwendung, ſofern nach den mit den be- 
theiligten Regierungen getroffenen Vereinbarungen 
die Ausübung des Begnadigungsrechts in dem 
betreffenden Falle Uns zuſteht. E 

Unfer Staatsminiſterium hat für ſchleunige 
Bekanntmachung und Ausführung dieſes Cr- 
laſſes Sorge zu tragen. 


Von der Weichſel 


ſind heute theils auf brieflichem Wege (und auf 
dieſem wegen der Verkehrsſperre erheblich ver- 
fpätet), theils per Draht folgende Nachrichten ein- 
gegangen: 

r. Marienburg, 30. März, Abends. Anſchließend 
an meinen Bericht von heute kann ich mit- 
theilen, daß das von den Braunswalder Höhen 
kommende Thauwaſſer in den inundirien 
Strecken [don die Höhe der Hocflut von 
Sonntag, den 25. d. M., erreicht und ſoeben, 
6½ Uhr Abends, unter Leitung der freiwilligen 
Feuerwehr mit dem Durchſtich der Strecken von 
der großen Geiſtlichkeit an der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule vorbei nach dem Schikopf begonnen worden 
iſt. Hoffentlich gelingt es, innerhalb 3 Stunden 
den Durchftich zu vollenden und dem Waſſer Ab- 
zug zu ſchaffenn 

8. Elbing, 30. März. War nach dem Damm- 
bruch bei Jonasdorf auch anzunehmen, daß die 
Waſſer ihren Weg nach dem im Südweſten hart 
die Stadtgrenze berührenden Kerbswald nehmen 
würden, da die Ländereien dieſer Ortſchaft in 
Folge der frühzeitigen Eindämmung am tiefſten, 
zum Theil unter dem Meeresſpiegel, liegen, ſo 
war die Schnelligkeit, mit welcher der raſende 
Strom unter einem Brauſen und donnern, wie 
die aufgeregteſte See es erzeugt, einen Damm nach 
dem anderen überſprang und einen Polder nach 
dem anderen füllte, doch erſchrechend und graufen- 
erregend. In den erſten Morgenſtunden des Montag 
überflutete bereits eine mächtige Welle den letzten 
Damm, welcher den Kerbswald von dem Eibing- 
flutz trennt. Die große Fläche der im Weſten der 
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denen vorausgeſagt 


Stadt gelegenen Dorfſchaften Ellerwald füllte ſich 
dann raſch im Laufe des Tages, um auch nord- 
lich der Stadt die Wäſſer in den Elbingfluß zu 
ergießen, ſo daß dann gegen Abend die Fluten 
von allen Seiten, an denen unſere Stadt von 
der Niederung begrenzt wird, in hohem Bogen 
über die Damme und Straßen hinwegrauſchten, 
welche dieſen letzten freien Polder, die 
Stadt, noch ſchützten. daß die umfang- 
reiche und in lebhafteſtem Betriebe befindliche 
Weberei, welche mehrere hunderte Menſchen be- 
ſchäftigte, die Sudermann'ſche Schneidemühle, die 
Jantzen'ſche Aunftfteinfabrik, das Kintz'ſche Kalk- 
werk und die Räther'ſche Dachpappenfabrik in 
Folge deſſen jede Thätigkeit auf mindeſtens 
mehrere Wochen einſtellen müſſen, ſchließt eine 
ſchwere Schädigung des ſtädtiſchen Erwerbslebens 
in ſich. Wie lange kann dieſer Zuſtand 
dauern, das iſt die Frage, welche über- 
all verhandelt wird. Alle diejenigen, welche 
mit den Verhältniſſen irgend wie bekannt 
und vertraut ſind, ſtimmen darin überein, nur 
die ſchnellſte und energiſchſte anwendung großer 
Mittel kann uns vor lang dauerndem Elend 
bewahren! Möchte man die Kräfte nicht zer⸗ 
ſplittern dadurch, daß mit kleinen Mitteln gering- 
fügige Erleichterungen geſchaffen werden. Ledig- 
lich und allein die fofort und mit allen Mitteln, 
welche der Staat in feiner techniſch vortrefflich 
geſchulten Mannſchaft, den Pionieren, ſowie in 
der Verfügung über größere Geldſummen in der 
Hand hat, in Angriff zu nehmende Schließung 
des Canals bei Pieckel, jo lange bis der Damm 
bei Jonasdorf wiederhergeſtellt iſt, iſt im Stande, 
die große, ſonſt ſo reich geſegnete Landſchaft der 
überſtuteten Niederungen und unſere, an ſich ſchon 
ſchwergeprüfte Stadt vor den ſchlimmſten Folgen 
dieſes traurigen Unfalls zu bewahren. Die An- 
wendung von Eisbrechdampfern auf dem Kaff 
von Pillau hierher wäre ferner eine dringende 
Forderung und ein günſtiger Einfluß von 
deren Thätigkeit mit Sicherheit zu erwarten. 
Es iſt dabei zu berüchſichtigen, daß das 
nunmehr hereingebrochene Unheil ſtets von 
iſt, welche während der 
letzten dreißig Jahre unabläſſig die anderweite 
Regulirung des unteren Weichſelſtromes erbaten 
und daß die ſeitens der Staatsregierung befolgte 
Politik des Zauderns nicht ohne Grund mit als 
Urſache der jetzigen Kataſtrophe bezeichnet wird. 

Kulm, 1, April, Vorm. 11% Uhr: Weichſel 
ie eisfrei. Waſſerſtand 5,98 Meter, wächſt 
noch. 

Thorn, 1. April, 10 uhr Borm.: Waſſer⸗- 
ſtand heute 6.22 Meter, wächſt noch langſam. 

Plock, 1. April, 11½ Uhr Borm.: Waſſer⸗ 
ſtand 18½ Fuß, wächſt. 3 

Bon Plehnendorf wird heute gemeldet, daß 
die Sachlage dort im Weſentlichen unverändert 


der vor dem Wohnhauſe liegende maſſive Eis“ 
keller unterſpült iſt. 


Sonſtige Kochwaſſer-Nachrichten. 

An der Nadaune iſt inzwiſchen das Hochwaſſer 
ſo weit abgelaufen und die Dammbrüche ſind ſo 
weit ausgebeſſert, daß heute Vormittag wenigſtens 
bis Prauſt der Eiſenbahn-Verkehr aufgenommen 
werden konnte. Die Strecke von Prauſt bis Hohen- 
ſtein iſt aber noch geſperrt. : 

Zwiſchen Danzig und Prauſt courfiren von heute 
ab vorläufig folgende Züge: a se 
Nr. 94 ab Danzig 7 Uhr 25 Min. Kur 


” 93 7. Prauſt 9 oe 773 orm. 
9 Dang ! wees 
d 112), st ie 
” 100 7. Danzig 4 7. 12 7. 2 
99 rauf ß 002, ; 


Geſperrt find wegen Kochwaſſer u. a. noch die 
Eiſenbahnſtrecken: Marienburg-⸗Königsberg,Prauſt⸗ 
Carthaus, Hohenſtein-Berent, Graudenz-Roggen- 
haufen, Zollbrück-Bütow, Konitz⸗Laskowitz und 
Marienburg-Illowo. 

Stolp, 31. März. Mehrere Käuſer ſind ein⸗ 
geſtürzt, Menſchen waren in Gefahr, ſind aber, 
wenn auch mit großer Mühe gerettet. Der Fiſch⸗ 
markt, die Hauptwache, das Proviantamt und das 
Stadtlazarzth, das Landgericht, das Amtgericht, 
Reichsbank und Gymnaſium ſtehen im Waſſer, 
ganze Stadttheile tief überflutet. Es herrſcht 
en Aufregung, da das Wafer noch immer 

eigt. 

Schöneck, 31. März. Geſtern mußten in 
Folge des eingetretenen Thauwetters einige Schützen 
der Mühlenſchleuſe gezogen werden, in Folge deſſen 
eine Ueberflutung der unterhalb der Schleuſen 
belegenen Gärten und Aecker eintrat. In Folge 
einer Eisſtauung drang das Waſſer bis zu den 
Käuſern der Vorſtadt und es iſt eine Ueber- 
flutung zu erwarten. Die 2. ſowie die 3. unter- 
halb gelegene Mühle ſteht unter Wafer. Beide 
Mühlenbeſitzer haben ihren Viehſtand ſchleunigſt 
in Sicherheit bringen müſſen. Die über den Fitze⸗ 
fluß führenden Brücken nach Schadrau und 
Wilhelmshöhe ſind vom Strom weggeriſſen. 


Der kaiſerliche Gnadenerlaß, 
welcher vorſtehend mitgetheilt iſt, trifft auch auf 
die in dem Danziger Socialiſtenprozeß kürzlich 
verurtheilten Perſonen zu, da der Paragraph 128 
des Strafgeſetzbuchs, auf Grund deſſen die Der- 
urtheilung erfolgte, unter die Kategorie der 
amneſtirten „Vergehen wider die öffentliche Ord⸗ 
nung“ fällt. 


Verantwortliche Mebacteures für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Literariſche; 
$. Röder, —- den lokalen und provingiellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 
hen Übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 


und bei dem Stamm'ſchen Grundſtück nur noch | A. W. Kafemanm, ſämmflich in Danzig. 


